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Julius-Raab-Promenade mit Blick 
Richtung Bahnhof: Wenig Platz, der 
für Fußgänger:innen und Räder zur 
Verfügung steht 

Die Entwicklung der Landeshauptstadt St. Pölten schreitet 
bereits seit einigen Jahren dynamisch voran. Nicht zuletzt 
durch den Ausbau der Westbahnstrecke und der daraus 
resultierenden hochwertigen Anbindung an die Bundes-
hauptstadt, hat sich St. Pölten als eigenständige, mittel-
große Stadt im Herzen Europas etabliert. Dieses Wachs-
tum geht auch mit einer Vielzahl neuer Ansprüche einher, 
welche es nunmehr bestmöglich zu erfüllen gilt. 

Ein besonders prägnanter Stadtraum, für welchen im Zuge 
der vergangenen Entwicklungsprozesse klarer Handlungs-
bedarf erkannt wurde, ist der Promenadenring. Dieser ist 
historisch betrachtet einer der bedeutungsvollsten öffent-
lichen Stadträume St. Pöltens, der unserer Innenstadt seit 
jeher ihre Kontur verleiht. Mit einer Gesamtlänge von rund 
2,3 km umschließt er die Altstadt und vernetzt diese mit 
den angrenzenden Stadtteilen. 

Mit dem Wandel der Stadt, aber auch der Gesellschaft, 
ergeben sich neue Anforderungen an den öffentlichen, zen-
tralen Straßenraum. Die Bestandssituation unserer Prome-
nade kann diesem aktuell leider nicht gerecht werden. Im 
Speziellen weist der Promenadenring, bezogen auf seine 
Aufenthaltsqualität, – insbesondere für Fußgänger:innen 
und Radfahrer:innen – erhebliche Defizite auf.

Die Bereitstellung von attraktiven Plätzen und Bewe-
gungsachsen innerhalb der gegebenen Stadtstruktur 
stellt allerdings in vielerlei Hinsicht eine planerische und 
umsetzungstechnische Herausforderung dar. Vor allem 
Mobilitätsaspekte müssen dabei im frequenzintensiven 

Innenstadtbereich stärker fokussiert und nachhaltig neu-
konzeptioniert werden. 

Gleichzeitig ist das Potenzial zur Umstrukturierung und 
qualitativen Aufwertung des Promenadenrings enorm 
hoch. Diesen öffentlichen Raum als Aufenthaltsort mit 
höchsten landschafts- sowie verkehrsplanerischen An-
sprüchen zu aktivieren, damit er die Bürger:innen zum 
Verweilen und Flanieren einlädt, ist dabei der begleitende 
Leitgedanke. 

Die Attraktivierung dieses wertvollen Stadtraumes ist 
nicht nur mir und der Stadtverwaltung St. Pöltens ein gro-
ßes Anliegen. Das Interesse daran haben in den vergange-
nen Wochen und Monaten eine Vielzahl an Bürgerinnen 
und Bürgern verkündet. Wir sind stolz, dass uns die Bevöl-
kerung der Stadt in unserem Vorhaben den Rücken stärkt. 
Im Zuge eines umfangreichen Beteiligungsprozesses 
wurden die Rahmenbedingungen für den städtebaulichen 
Wettbewerb definiert. Das heißt, dass auf Basis der Rück-
meldungen der St. Pöltner:innen die Aufgabenstellung für 
den Wettbewerb zur Neugestaltung des Promenadenrings 
formuliert wurde. Somit konnte sichergestellt werden, 
dass die Wünsche und Anregungen der Bewohner:innen 
St. Pöltens von Anfang an berücksichtigt wurden. 

Ich möchte die Gelegenheit nutzen und mich bei Ihnen für 
das große Engagement zur Neugestaltung des Promena-
denrings und unserer ganzen Stadt bedanken. Nur mit 
Ihrer Hilfe können wir ein zukunftsfites St. Pölten von und 
für alle Realität werden lassen! 

DEN WEG  
GEMEINSAM  
GEHEN!
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AUSGANGSLAGE
Dort, wo einst der Graben vor der Stadtmauer 
St. Pölten vor Eindringlingen schützte, soll heute 
eine Promenade zum Flanieren und Verweilen 
entstehen. Zugeschnitten auf Fuß und Rad soll der 
Promenadenring verbinden was zusammen gehört  
und die Stadt in eine klimafitte Zukunft führen. 
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Der Promenadenring soll die 
Menschen zum Promenieren 
einladen. Er ist als Begegnungsraum 
des alltäglichen Lebens und des 
sozialen Miteinanders zu verstehen. 
Zukünftig ist ihm eine hohe 
Aufenthaltsqualität zuzuschreiben. 
Er soll Orientierung in der 
Innenstadt geben und versteht sich 
als strukturbildender Verkehrs- und 
Erholungsraum, der die Kontur der 
Altstadt lesbar macht und sie mit der 
Umgebung verbindet. 

Auszug aus der Leitkonzeption öffentlicher Raum 
für die Innenstadt St. Pölten

ANLASS UND ZIEL
Mit dem „Modellansatz einer dialogorientierten Stadtpla-
nung“ setzte sich die Stadt zum Ziel, im Dialog mit allen 
interessierten Bürger:innen, eine gemeinsam getragene 
Zukunftsvision für die Neugestaltung des Promenaden-
rings zu entwickeln. Eingebettet in den Bürger:innen-
beteiligungsprozess wurde ein internationaler, freiraum-
planerischer und verkehrlicher Wettbewerb, der konkre-
te Gestaltungsvorschläge für den neuen Promenadenring 
liefern sollte. 

Der die Innenstadt umsäumende Promenadenring ist 
schon seit Jahrhunderten einer der bedeutungsvollsten 
öffentlichen Stadträume in Sankt Pölten. Auf rund 2,3 km 
verleiht er der Altstadt seine Kontur und vernetzt die an-
grenzenden Stadtteile. Vor allem in seiner Aufenthalts- und 
Erlebqualität hat der Promenadenring ein großes Aufhol-
potenzial.  Auch die Anzahl der Unfallstellen entlang des 
Promenadenrings machen den Handlungsbedarf deutlich. 

Unter Einbeziehung der St. Pöltner Bürger:innen sollte 
der dialogorientierte Planungsprozess Antworten auf fol-
gende Fragen finden: Wie kann der Promenadenring als 
qualitätsvoller und öffentlicher Stadtraum zum Aufhalten, 
sowie zum Bewegen für alle gestärkt werden? Was ver-
leiht ihm zukünftig seine Attraktivität? Wie können sichere 
und einladend gestaltete Rad- und Fußwegeverbindungen 
geschaffen werden und so die Verbindungsfunktion erhöht 
werden?  Wodurch soll sich der Promenadenring zukünftig 
auszeichnen?

Aufbauend auf die, 2019 im Gemeinderat beschlossene, 
„Leitkonzeption Öffentlicher Raum für die Innenstadt St. 
Pölten“ wurde sich für die Umgestaltung des Prome-
nadenrings entschieden, welche nun in die Umsetzung 
gelangt.

Auszüge aus der 
Leitkonzeption Öffentlicher Raum:
Der Promenadenring ist strukturgebender Stadtraum und 
Rückgrat der öffentlichen Räume. Er bildet die sicht- und 
spürbare Kontur der Altstadt und verbindet diese mit den 
umliegenden Stadtteilen. Eine Attraktivierung des Prome-
nadenrings und seiner „Tore zur Stadt“ vermag eine Re-
vitalisierung wenig genutzter Arme des Wegenetzes. 

Anforderungen an den Promenadenring
Der Promenadenring wird durchgängig und mit hoher Auf-
enthaltsqualität neu gestaltet. Erlebbarkeit und qualitative 
Orte zum Verweilen werden geschaffen. Unter Einbezie-
hung der spezifischen Charakteristika der Teilabschnitte 
und derer angrenzender Stadträume, wird ein gestalteri-
sches Gesamtkonzept für den Promenadenring entwickelt. 
Dadurch wird der Ring als strukturgebender Stadtraum 
und als Rückgrat der öffentlichen Räume gestärkt. Raum-
wirksame möglichst großzügige und lineare Grünstruktu-
ren werden geschaffen.

Die Innenstadt wächst näher mit den angrenzenden Stadt-
teilen zusammen, indem unattraktive Wegeverbindungen 
aufgewertet und die kurzen Wegelängen in der Innenstadt 
bewusst gemacht werden. An den Promenadenring an-
grenzende Stadträume sind für die Neugestaltung des 
Rings perspektivisch miteinzubeziehen und die Anschluss-
stellen als „Tore zur Stadt“ mit hohen qualitativen Anfor-
derungen zu entwickeln. 

Auch verkehrlich wird der Promenadenring neu organisiert 
und für den MIV nur noch segmentweise befahrbar. Der 
ruhende MIV wird weitestgehend reduziert. Durchgängige 
hochwertige Rad- und Fußwegeverbindungen werden ge-
schaffen.



Neugebäudeplatz

Schillerplatz

Europaplatz
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Baldwin Hoyel, 
Ansicht auf 
die Stadt 
von Norden, 
1623 (Quelle: 
Stadtmuseum St. 
Pölten)

Die Promenade 
mit Blick auf den 
Bahnhofsplatz, 
1966 (Quelle: R. 
Ledermann)

Als die Mauer schließlich abgetragen wurde, entstand an 
ihrer Stelle ein Ring um die Stadt, der zum Verweilen und 
Flanieren einlud. Große Baumalleen machten dem Namen 
„Promenadenring“ alle Ehre. 

Mit dem Vormarsch des Automobils als bevorzugtes Ver-
kehrsmittel und dem damit verbundenen Flächenanspruch 
für die Straßen, wurde der Promenadenring als Durch-
fahrtsstraße neuorganisiert. Seine städtebauliche  Funk-
tion veränderte sich entscheidend und damit einhergehend 
auch der Flächenanteil für die unterschiedlichen Nutzun-
gen des Promenadenrings. Der Verkehr nahm eine zent-
rale Rolle ein, der Platz für Fuß und Rad wurde reduziert.

Heute soll der Promenadenring wieder einen Schritt in die 
Zukunft machen. Der Transformationsraum Promenaden-
ring bleibt am Puls der Zeit und entwickelt sich nun zu 
einem  klimafitten Flanier- und Verweilraum.

DER PROMENADENRING 
IM LAUFE DER ZEIT 
St. Pölten und der Promenadenring blicken zurück auf eine 
reiche und besondere Geschichte, die auch heute noch im 
Bild und im Alltag der Stadt präsent ist. Die unterschied-
lichen historischen Epochen fanden ihren Niederschlag in 
allen Bereichen und Lebenslagen der Stadt. So verstand 
und versteht sich der Promenadenring rund um die Alt-
stadt von St. Pölten bis heute als Transformationsraum. 
Gesellschaftspolitische und strukturelle Veränderungen in 
den Vorstellungen von dem, was eine Stadt ausmacht, wie 
sie aufgebaut sein muss und was sie braucht um zu funk-
tionieren, spiegelten sich hier stets wider. 

Der Ursprung der heutigen Struktur des Promenadenrin-
ges liegt im Mittelalter. Dort wo er sich heute um die Alt-
stadt legt, stand im 17. Jahrhundert die Stadtmauer, die 
Eindringlinge fernhalten sollte. Sie bildete die Grenze der 
Stadt und gab somit den Rahmen für die Entwicklung im 
Inneren vor. 

Der Promenadenring als 
Flanierzone in den 1930ern  
(Quelle: Stadtmuseum  
St. Pölten)
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Der verkehrsdominierte 
Europaplatz in unmittelbarer Nähe 
zum Promenadenring

Am Bahnhofsplatz wird  
der Promenadenring zum  
überregionalen Verbindungselement

DER PROMENADENRING 
HEUTE

Der Schillerplatz wurde 
2019 neu gestaltet.
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Am Promenadenring befinden sich 
viele öffentliche Einrichtungen, 
wie hier die Evangelische Kirche

Der südliche Abschnitt des 
Promenadenrings ist von 
Gebäuden mit Wohnnutzung  
und Dienstleistungen geprägt

Im Nordosten des 
Promenadenrings befindet sich 
der größte Park St. Pöltens, der 
Stadtpark

AUSGANGSLAGE

Aktuell sind nur wenige 
Sitzmöglichkeiten am 
Promenadenring zu finden. 



PLANUNGSPROZESS
Die Neugestaltung des Promenadenrings ist eine 
komplizierte und anspruchsvolle Aufgabe. Durch eine 
offene und transparente Prozessgestaltung unter 
Einbezug der Bürger:innen in den verschiedensten 
Formaten, soll ein Promenadenring entstehen, der auf 
die individuellen Bedürfnisse reagieren kann und als 
Aufenthaltsbereich für alle fungiert. 
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1. ÜBERBLICK VERSCHAFFEN
In einem ersten Schritt wurden vorhandene Konzepte, 
Studien, Visionen und Ideen zum Promenadenring 
gesammelt und gesichtet. 

2. ONLINE DIALOG
UND DIALOGKARTEN
November/Dezember 2020
Mittels Dialogkarten und eines Online-Fragebogens
waren die Bürger:innen eingeladen, ihre Ideen, Wünsche 
und Anliegen zum Promenadenring der Zukunft 
einzubringen.

3. ONLINE-SPRECHSTUNDEN
November/Dezember 2020
In drei Online-Sprechstunden konnten die Bürger:innen ihre 
Fragen an das Stadtplanungsam sowie an Fachexpert:innen stellen. 

5. ZWISCHENSCHAU
15. Februar bis 8. März 2021
Aufgrund der Covid-19 Pandemie musste der Planungsprozess
adaptiert werden. Statt im Rahmen des ersten Stadtforums 
über die bisherigen Ergebnisse zu diskutieren, konnte man sich im 
Zuge der Zwischenschau, konzipiert als Ausstellung, direkt am 
Riemerplatz, über diese informieren.

8. AUSSTELLUNG
8. bis 30 November 2021
Alle Wettbewerbsbeiträge wurden 
im Rahmen einer öffentlichen 
Ausstellung gezeigt und zur 
Diskussion gestellt. Hier gab es 
erneut die Möglichkeit, Anregungen 
einzubringen. 9. KONKRETISIERENDE PLANUNG 

UND SCHRITTWEISE UMSETZUNG
Der Siegerentwurf wurde in der abschließenden Planungsphase,
unter Berücksichtigung der Anregungen aus der Ausstellung 
und des Stadtforums, konkretisiert. Schließlich konnte mit der
schrittweisen Umsetzung der Neugestaltung des Promenadenrings
begonnen werden.  

7. STADTFORUM 
5. November 2021

Bei der Schlussveranstaltung wurden  die
Wettbewerbsbeiträge öffentlich

präsentiert und zur Diskussion gestellt. 

4. AUFGABENSTELLUNG
Die im Rahmen des öffentlichen Dialogs 
eingebrachten Beiträge wurden für die 
Aufgabenstellung zum Planungswettbewerb
aufbereitet und dokumentiert.

6. PLANUNGSWETTBEWERB
März bis August 2021
Im Rahmen eines internationalen Planungswettbewerbs erarbeiteten 
die interdisziplinär zusammengesetzten Teams, bestehend aus 
Landschaftsplaner:innen und Verkehrsplaner:innen, Gestaltungsvorschläge
für den zukünftigen Promenadenring und die Nebenf ächen des
Europaplatzes. Aus verfahrensrechtlichen Gründen musste während des 
laufenden Verfahrens die Anonymität gewahrt bleiben, weshalb in dieser
Phase keine Einbindung der Öffentlichkeit möglich war.

l

DER WEG ZUM NEUEN
PROMENADENRING
Am Beginn des Prozesses stand ein breiter Bürger:innen-
beteiligungsprozess, der besonders innovativ und zukunfts-
orientiert gestaltet wurde. Im Zentrum des öffentlichen 
Dialogs stand das Herausarbeiten der Begabungen und 
Herausforderungen des Planungsraumes. Aufbauend dar-
auf sollte gemeinsam an einer Vorstellung über die Zukunft 
der Promenade gearbeitet werden. Der Dialog mit den 
Bürger:innen wurde aufgrund der Corona-Pandiemie erst-
mals vollständig digital abgewickelt. Entlang von Fragen 
wie etwa „Wie bewege ich mich am Promenadenring fort? 
Was gefällt mir, was schätze ich besonders und warum?“ 
waren alle interessierten St. Pöltner:innen eingeladen, ihre 
Ideen und Hinweise einzubringen und auch direkt in einem 
interaktiven Plan online einzutragen. 

Weiters lud das Stadtplanungsamt im Rahmen von drei 
Terminen zur Online-Sprechstunde ein. Hier konnten 
Fragen zu unterschiedlichen Themen im Kontext des Pla-
nungsvorhabens gestellt werden, die von „Expert:innen zu 
Gast“ beantwortet wurden. 

Für eine Laufzeit von etwas mehr als einem Monat bot ein 
Online-Umfragebogen samt interaktiver Stadtkarte erst-
mals die Möglichkeit, konkrete Hinweise und Anregungen 
zum Planungsgebiet zu geben. So wurde beispielsweise 
auf Bereiche an der Promenade hingewiesen, deren Ver-
kehrssicherheit zu wünschen übrig lässt, oder etwa auch 
Wegeverbindungen eingezeichnet, die besonders wichtig 
sind. Ebenso wurde auf Abschnitte aufmerksam gemacht, 
die aktuell schon gut funktionieren und weniger Hand-
lungsbedarf aufweisen. Gleichzeitig waren die Teilneh-
mer:innen aufgefordert ihre Erwartungen und Ideen zur 
Promenade der Zukunft zu formulieren.

Die Ergebnisse aus dem Beteiligungsprozess wurden in 
Form einer öffentlichen Ausstellung allen St. Pöltner:innen 
zugänglich gemacht. Während der Corona-Monate wurde 
mit einem Briefkasten, der sich direkt bei der Ausstellung 
befand, die Möglichkeit gegeben, auch offline Rückmel-
dung auf die Umgestaltung des Promenadenrings zu ge-
ben.

Diese wertvollen Anregungen der Bürger:innen flossen 
in die Aufgabenstellung für den internationalen Wettbe-
werb mit ein. So sollte sicher gestellt werden, dass an 
alles gedacht wurde. Üblicherweise wird eine sogenannte 
Auslobung zu einem Wettbewerb ausschließlich von Fach-
expert:innen erstellt. In St. Pölten wurde ein neuer Weg in 
der Planungskultur eingeschlagen, indem von Beginn  an 
auch die Bevölkerung in den Vorbereitungsprozess mitein-
bezogen wurde.

Im Rahmen des internationalen Wettbewerbs wurden ver-
schiedene Entwürfe zur Umgestaltung des Promenaden-
rings erarbeitet. Da bei diesem Prozess aus verfahrens-
rechtlichen Gründen die Anonymität gewahrt werden 
musste, fand diese Phase der Entwicklung unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit statt. 

Anschließend und abschließend wurden die Ergebnisse 
aus der Wettbewerbsphase, mit besonderem Fokus auf 
das Siegerprojekt, der Öffentlichkeit präsentiert und er-
neut zur Diskussion gestellt. Auch in dieser Phase hatten 
interessierte Bürger:innen im Rahmen eines Stadtforums 
die Möglichkeit, Feedback auf den bisherigen Planungs-
stand zu geben und so einen Beitrag zur konkreten Aus-
gestaltung des neuen Promenadenrings zu leisten. Mittels 
einer frei zugänglichen Ausstellung wurden die Ergebnisse 
erneut präsentiert.

Rechts: Prozessablauf 
und Möglichkeiten der 

Beteiligung 



Ein Online-Umfragebogen 
samt interaktiver Stadt-

karte bot die Möglich-
keit, konkrete Hinweise 

und Anregungen zum 
Planungsgebiet zu geben. 
So wurde beispielsweise 

auf Bereiche entlang 
des Promenadenrings 

hingewiesen, deren 
Verkehrssicherheit zu 
wünschen übrig lässt. 

Alle Ergebnisse aus dem 
Online-Dialog, wie auch 

den eingereichten Dialog-
karten wurden ausge-

wertet und anschließend 
in Form einer Ausstellung 

sowohl im digitalen, als 
auch im öffentlichen 

Raum den Bürger:innen 
zur Verfügung gestellt. 
Von Februar bis März 

2021 konnten die Ergeb-
nisse am Riemerplatz 
eingesehen werden. 

Im Rahmen einer 
Expedition mit den 
Planer:innen wie auch 
Vertreter:innen der Stadt 
entlang des Promenaden-
rings wurden wichtige 
Eindrücke gesammelt 
und das Planungsgebiet 
in seiner aktuellen Form 
kennengelernt. Diese 
Expedition diente als 
Grundlage für die Ent-
wicklung der nächsten 
Schritte im Planungs- 
und Beteiligungsprozess. 

Mittels Bürgermeister-
brief wurden die St. Pölt-
ner:innen einerseits über 
den anstehenden Prozess 
der Neugestaltung des 
Promenadenrings infor-
miert und andererseits 
aufgefordert, mittels 
beigefügter Dialogkarte, 
die ersten Wünsche und 
Anregungen für den 
neuen Promenadenring 
einzubringen. Diese 
konnten anschließend an 
das Rathaus retourniert 
werden.



© Carina Wenda/ Stadtplanung

© Arman Kalteis

© St. Pölten/Carina Wenda

Das Stadtforum gab die 
Gelegenheit, zu dem 
aktuellen Stand der 
Planungen und dem 

Siegerentwurf Feedback 
zu geben. Die Rückmel-

dungen der Bürger:innen 
flossen auch im nächsten 

Arbeitsschritt in die 
weiteren Planungen 

mit ein.

Der komplette Prozess, 
inklusive Siegerentwurf 

und allen weiteren 
Entwürfen zur Neuge-

staltung des Prome-
nadenrings, konnte im 

November 2021 in Form 
einer Ausstellung im 

öffentlichen Raum ein-
gesehen werden. 

© Arman Kalteis

© Arman Kalteis

Mithilfe des „Sprechen-
den Modells“ wurde 
der Promenadenring 
beim Stadtforum in 
St. Pölten zum Leben 
erweckt. Anhand einer 
beinahe lebensgroßen 
Rauminstallation wurden  
die neuen Qualitäten 
des Promenadenrings 
präsentiert und nachvoll-
ziehbar in Szene gesetzt. 
Die Bürger:innen aus 
dem Publikum nahmen 
dabei eine aktive Rolle 
ein und verliehen dem 
Promenadenring mit 
ihren Eindrücken eine 
Stimme.

Inszeniert wurde so die 
Aushandlung über die 
unterschiedlichen Interes-
sen der Verkehrsteilneh-
mer:innen und die damit 
verknüpften Anforderun-
gen an den zukünftigen 
Promenadenring. Gleich-
zeitig konnten damit die 
positiven Veränderungen, 
die durch die Neugestal-
tung zu erwarten sind, 
für alle nachvollziehbar 
und erlebbar gemacht 
werden. 



WETTBEWERB
Aufbauend auf den wertvollen Inhalten aus dem 
Beteiligungsprozess sollten Entwürfe gestaltet 
werden, die dem hohen Nutzungsdruck und den 
vielen Ansprüchen an den künftigen Promenadenring 
gerecht werden. So sollte das beste Ergebnis für den 
Promenadenring der Zukunft erreicht werden. 

© Arman Kalteis
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Hohe Außenraumqualität

Integration Entwicklungen 
entlang Promenade

Klare städtische Kontur
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Der Promenadenring ist ein Juwel eines  

ringförmigen Stadtfreiraums, den es in Zukunft 

als grünen Rahmen der St. Pöltner Innenstadt zu 

schätzen gilt.

Dipl.-Ing. Dominik Scheuch (YEWO LANDSCAPES)

Grüner Ring
Wohlfühlraum mit viel Grün

Die Promenade soll in Zukunft ein Wohlfühlraum sein, 
der im Speziellen durch seinen Grünraumanteil zum 
Verweilen einlädt, wobei dem Aspekt von Baum-
pflanzungen als ortstypisches Grünelement ein hoher 
Stellenwert zukommt. Zusätzlich gilt es die bereits 
angrenzenden Pocketparks sowie den städtischen 
Sparkassenpark in das Konzept zu integrieren und 
daran anzubinden.

Darstellungen © YEWO LANDSCAPES. (Dominik Scheuch)

DIE VISION
Den Promenadenring zu verändern, bedeutet an vielen
Stellschrauben zu drehen. Damit eine zukunftsweisende
Neugestaltung auch Realität wird, galt es daher, einer
großen, gemeinsamen Vision zu folgen. Die Inputs der St.
Pöltner:innen, die im Rahmen des vorgeschalteten Dia-
logprozesses eingebracht wurden, bildeten die Grundlage 
für die Visionsentwicklung. Diese wurden analysiert und 
ausgewertet. Expert:innen aus den Bereichen Freiraum-, 
Stadt- und Verkehrsplanung erarbeiteten auf Basis dieser 
Ergebnisse acht Positionen, die den qualitativen Anspruch 
an den Promenadenring der Zukunft formulieren.

Die acht Positionen beschreiben, wie der Promenadenring 
in Zukunft aussehen und genutzt werden soll. In unser aller 
Köpfe regen sie Bilder an. Für den Planungswettbewerb 
dienten sie als Grundlage für die Aufgabenstellung. Die 
Teams aus Landschaftsarchitekt:innen und Verkehrspla-
ner:innen folgten genau diesen Positionen. Ihre Aufgabe 
war es, sie in Projekte zu übersetzen und zu zeigen, wie 
sich die Ansprüche in eine konkrete Neugestaltung um-
setzen lassen.

Visitenkarte der Stadt
Räumliche Qualität mit historischem Charakter

Als Visitenkarte der Innenstadt sollen die räumlichen 
Qualitäten des Promenadenrings gestärkt und unter 
Bewahrung des historischen Charakters auch zukünf-
tige bauliche Entwicklungen integriert werden. Ziel ist 
es jedenfalls, die klare städtische Kontur der Ringform 
wieder mehr in den Fokus zu rücken und diese auch 
mit dem Freiraum zu stärken.
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Einprägsame Figur
Räumliche Qualität mit historischem Charakter

Die ringartige Form um die Innenstadt ist das absolute 
Erkennungsmerkmal der Promenade. Die Neugestaltung 
soll in ihrer Formalität diese Grundform bewahren und 
stärken, auch im Sinne eines einprägsamen Wieder-
erkennungsmerkmals. Auch wenn die unterschiedlichen 
Abschnitte der Promenade verschiedene Qualitäten 
besitzen und somit auch die Gestaltung variieren kann, 
sorgt die Neugestaltung als roter Faden für ein integra-
les Konzept für den Gesamtraum.

Nachhaltige Mobilität
Beruhigung und Qualitätssteigerung

Der Fuß-, Rad- und öffentliche Verkehr wird auf dem 
künftigen Promenadenring attraktiviert und priorisiert. 
Eine Verkehrsberuhigung mit spürbarer Verringerung 
des Kfz-Verkehrs schafft mehr Raum für Fußgeher:in-
nen und Radfahrer:innen. An den Kreuzungen wird 
die Sicherheit beim Queren erhöht. Die Linienbusse 
können die Promenade weiterhin befahren und zügig 
vorankommen. Das Zu- und Abfahren für Kfz wird 
am gesamten Promenadenring möglich sein. Entlang 
des Hauptbahnhofes bleibt der aktuelle Bestand der 
Promenade erhalten.

Teilqualitäten
Knotenpunkte / Kreuzungen

Bestandsnahes 
Verkehrsangebot

Bevorzugung 
nachhaltiger Mobilität

Freiraum für alle
Vielfältige Nutzungsmöglichkeiten 
und hohe Aufenthaltsqualitäten

In Zukunft soll der Promenadenring nicht nur ein 
Bewegungsraum sein, sondern auch durch seine 
Aufenthaltsqualität und sein Nutzungsangebot zum 
Verweilen und Spazierengehen einladen. Die gut 
funktionierenden Wegeketten entlang und über den 
Promenadenring fördern die Nutzung durch viele 
Bürger:innen in unterschiedlichen Mobilitätsformen.

Für alle nutzbar
Verkehrssicherheit und Barrierefreiheit

Im Fokus des Promenadenrings steht der Mensch. 
Die Nutzbarkeit für alle Personengruppen ist somit zu 
fördern, wodurch auch die gerechte Verteilung des 
Straßenraums weiterzudenken ist. Dabei ist vor allem 
auf Barrierefreiheit und die Verkehrssicherheit für Fuß-
geher:innen und Radfahrer:innen Rücksicht zu nehmen.Darstellungen © YEWO LANDSCAPES. (Dominik Scheuch)

Aufenthaltsqualitäten 
trotz linearer Form

Interaktionsraum für 
Bevölkerung

Platzqualitäten 
fördern Querbarkeit
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VERFAHRENSBETEILIGTE
Preisgericht
Dieses Gremium beurteilte die eingereichten Wettbe-
werbsbeiträge und wählte daraus den Siegerentwurf aus. 
Das Preisgericht bestand aus folgenden Mitgliedern:

Hauptpreisrichter:innen:
Arch. Dipl.-Ing. Uli Hellweg
Stadtplaner/Architekt (Vorsitzender), Berlin

Univ.-Prof.in Dipl.-Ing.in Dr.in sc. Susann Ahn
Landschaftsarchitektin (Stv. Vorsitzende), Freising/Wien

Arch. Dipl.-Ing.in  Olivia Schimek-Hickisch, MSc 
Mitglied des Gestaltungsbeirats, St. Pölten

Dipl. Bauing. ETH/SIA/SVI Fritz Kobi
Mobilitäts- und Verkehrsplaner, Müsingen/Bern

Dipl.-Ing. Dominik Scheuch
Landschaftsarchitekt, Wien

Dipl.-Ing. Dr.techn. Harald Frey
Mobilitäts- und Verkehrsplaner, Wien

Harald Ludwig
Vizebürgermeister, St. Pölten

Dipl.-Ing. Wolfgang Lengauer
Baudirektor, St. Pölten

Dipl.-Ing. Jens de Buck
Leiter Stadtentwicklung, St. Pölten

Mag.a Angelika Schopper, MAS
NÖ Kulturlandeshauptstadt St. Pölten GmbH

Dipl.-Ing. Kobinian Lechner
Landschaftsarchitekt, Wien 

Univ.-Ass. Dipl.-Ing. Ulrich Leth
Mobilitäts- und Verkehrsplaner, Wien

Ing. Martin Petermann
Leiter Tiefbauamt, St. Pölten

Dipl.-Ing. Carina Wenda
Stadtplanung, St. Pölten

Mag. Jakob Redl
NÖ Kulturlandeshauptstadt St. Pölten GmbH

Ausloberin
Magistrat der Stadt St. Pölten, 
Rathausplatz 1, 3100 St. Pölten

Wettbewerbsmanagement
Dipl.-Ing. Günther Hintermeier,
Kastelicgasse 3/19, 3100 St. Pölten 

Prozesssteuerung,
Dialog- und Beteiligunsgprozess
RAUMPOSITION. Scheuvens I Allmeier I Ziegler OG
Lederergasse 18/1, 1080 Wien 

Berater:innen des Preisgerichts
Christina Birett, BSc
Verkehrsplanung, St. Pölten

Dipl.-Ing. Manuel Hammel 
Verkehrsplanung, St. Pölten 

Ing. Clemens Parzer 
Tiefbau, St. Pölten

Dipl.-Ing.in Daniela Allmeier
Stadtplanerin, Wien
RAUMPOSITION.  

Dipl.-Ing. Michael Szeiler, MAS
Mobilitäts- und Verkehrsplaner, Wien
con.sens verkehrsplanung gmbh
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Mit der Attraktivierung der Aufenthaltsqualität des 
Straßenraumes wird ein positiver Effekt auf die 
angrenzenden Freiräume sowie die Nutzung und 
Potenziale für Erdgeschoßzonen erwartet. Das neue 
Raum- und Möblierungsangebot des Promenaden-
rings kann als Inkubator zukünftiger Entwicklungen 
dienen.

Aktiviertes Erdgeschoß
Symbiose zwischen Bebauung und 
Straßenraum

Belebte Innenstadt

Belebung des 
Erdgeschoßes

Entsprechend der Teilqualitäten des Promenaden-
rings erfolgt auch die Umsetzung etappenweise. Die 
Abschnitte sind so gelegt, dass sie die Umsetzbarkeit 
und Integration mit Bestandsräumen bestmöglich 
unterstützen. Das übergeordnete Neugestaltungs-
konzept dient dafür stets als Rahmen der Gesamtent-
wicklung.

Umsetzungsphasen
Schritt für Schritt zur Neugestaltung

Etappenweise
Umsetzung

Teilqualitäten 
der Räume

Darstellungen © YEWO LANDSCAPES. (Dominik Scheuch)
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 Atmosphärische Skizze Linzer Tor © DnD Landschaftsplanung mit Rosinak & Partner

SIEGERPROJEKT
DER „GRÜNE LOOP“

Ein Impuls für attraktive Nutzungen
Die Gestaltung des Freiraumes kann ein Impuls für die an-
grenzenden Nutzungen sein. Da eine Attraktivierung der 
Erdgeschosszone Zeit braucht, können temporäre Inter-
ventionen – kleine Cafés, konsumfreie Aufenthaltsberei-
che, Pocket Parks, Fitness Terminals – zur Belebung des 
Freiraumes beitragen. 

Ein schrittweiser und kooperativer  
Transformationsprozess
Der Abschnitt vom Europaplatz bis zum Leinerareal dient 
als Demonstrationsprojekt des Grünen Loops, gleichzeitig 
soll die Verkehrsorganisation im Südabschnitt zur Reduzie-
rung des Kfz-Verkehrs angepasst werden. Die Gestaltung 
des gewonnenen Freiraums soll im Dialog mit den Anrai-
ner:innen erfolgen.  

Mobilität 
Die Neugestaltung der Promenade ist ein wichtiger Impuls 
in Richtung einer nachhaltigen, zukunftsweisenden Mobili-
tät. Diese Zielrichtung muss mit einer kritischen Bevölke-
rung entsprechend argumentiert werden: Veränderungen, 
etwa der Entfall von Stellplätzen, werden erfahrungsge-
mäß skeptisch angenommen. Handlungsschwerpunkte 
wären ein ausgebautes Radroutennetz vom Zentrum ins 
Umland – insbesondere zu den Grünräumen und den pub-
likumsintensiven Nutzungen – und die Weiterentwicklung 
der gebührenpflichtigen Parkraumbewirtschaftung – vor-
zugsweise mit einer das Zentrum umschließenden ringför-
migen Grünen Zone. Hinzu kommt die Förderung von Mo-
bilitätsdienstleistungen, die zur Multimodalität beitragen.

Vom Stadtsymbol zum nutzbaren  
Grün- und Freiraum
Der Promenadenring ist ein Identifikationsraum für die St. 
Pöltner Bevölkerung – trotz aktuell großer gestalterischer 
und funktionaler Mängel. Deshalb verändern wir ihn be-
hutsam: Eine Baumreihe wird an ihrer Stelle belassen und 
schrittweise durch Neubepflanzungen ersetzt. Die zweite 
Alleereihe in Straßenmitte entfällt zu Gunsten eines brei-
ten und kühlen, vielfältig nutzbaren Bewegungs- und Auf-
enthaltsraum an der Innenseite der Promenade. 

Vom Verkehrsraum zum Boulevard 
Der Promenadenring dient künftig funktionell dem Um-
weltverbund – dem Busverkehr, dem Radverkehr, den 
Fußgänger:innen. Der fließende motorisierte Individualver-
kehr wird durch verkehrsorganisatorische Interventionen 
weitgehend verlagert, übrig bleibt der Erschließungsver-
kehr mit – je nach Abschnitt – max. 2.500 – 5.000 Kfz-
Fahrten/Tag. Bei diesen Verkehrsstärken kann der Radver-
kehr auf der Fahrbahn auf Mehrzweckstreifen verlaufen, 
zumal ein eigener Radweg die angestrebte Freiraumquali-
tät mit ihrer Nutzungsvielfalt verhindert. 

Der so gewonnene Freiraum am Promenadenring wird 
einheitlich als Gesamtfigur gestaltet, aber abschnittsweise 
und im Dialog mit den Erdgeschossnutzungen flexibel ge-
staltet und vielfältig nutzbar gemacht. Am Promenaden-
ring wird der ruhende Verkehr radikal und auf Liefern & 
Laden eingeschränkt. Dazu wird vorgeschlagen, die St. 
Pöltner Parkraumbewirtschaftung als grüne Zone im Zen-
trum ringförmig auszuweiten – wie das bereits mehrmals 
vorgesehen war. Damit wird Kfz-Verkehr vermieden und 
in Ergänzung zu den vorgeschlagenen Verlagerungen vom 
Promenadenring auf das Landesstraßennetz verlagert.

DnD Landschaftsplanung mit  
Rosinak & Partner



© DnD Landschaftsplanung mit Rosinak & Partner
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Das Projekt zeichnet sich durch ein stimmiges Gesamt-
konzept aus und verfolgt die Idee einer Zweirichtungsfahr-
bahn konsequent. Die Jury erkennt eine klare Haltung im 
Entwurf zur Schaffung eines Flanier- und Verweilraumes, 
der sich gemeinsam mit dem Verkehrsraum gut in den 
Stadtraum integriert. Durch eine geschickte und ange-
passte Wahl der Gestaltungsprinzipien öffnet sich der Stra-
ßenraum zu beiden Seiten und lässt somit die geforderte 
notwendige Flexibilität, Adaptierbarkeit und Integration in 
den Stadtraum zu. Dies ermöglicht eine großzügige Ge-
staltung in den Randbereichen der Promenade und die 
Schaffung von Vorfeld/Pufferzonen zu den Gebäuden. Das 
Projekt reagiert auf den städtebaulichen Kontext, in dem 
„von Fassade zu Fassade“ gedacht wird.

Der Entwurf dokumentiert diese robusten aber auch of-
fenen Nutzungsbereiche in anschaulicher Form und bietet 
damit für die Jury im Vergleich ein herausragendes Al-
leinstellungsmerkmal des Projektes. Dieses zeichnet sich 
sowohl durch die Auswahl und Anordnung konsistenter 
Elemente (Pergola, etc.), als auch dem partizipatorischen 
Ansatz bei der Umsetzung aus. Für die Jury finden sich 
damit im Entwurf jene notwendigen identitätsstiftenden 
aber auch praktikablen Elemente wieder, die den Ring 
neben der Promenade für alle auch zu einer Straße der 
Anrainer:innen machen und ihre „Beiträge“ auch räumlich 
geleitet aufnehmen können. 

Die Gestaltung des Freiraumes weist einerseits jene gefor-
derte Robustheit und Modularität auf, die notwendig ist, 
um auf zukünftige Veränderungen und Anpassungen re-
agieren zu können, andererseits verfolgt sie ihre intendier-
te Zielsetzung bezüglich Freiraum exakt und konsequent 
(z. B. durch eine durchgehende großkronige Baumreihe, 
die in Modularen „Paketen“ geplant ist). 

Mittels beidseitig durchgezogenen Gehsteigen wird ein 
„Promenadenschluss“ hergestellt, die einheitliche Gestal-
tung hervorgehoben und akzentuiert und somit die durch-
gehende Begehbarkeit sichergestellt. Auch bei Details, wie 
jenem Vorschlag im Bereich Neugebäude inkl. Parkprome-
nade bleibt das Projekt durch eine veränderte Verkehrs-
organisation diesem Ansatz treu und kann die derzeitige 
räumliche Unterbrechung der Promenade schließen. 

Die Aspekte des ruhenden Verkehrs sind ausreichend 
berücksichtigt und Vorgaben eingehalten. Die erlaubte 
Höchstgeschwindigkeit wird entsprechend dem Charak-
ter einer Promenade auf Tempo 30 reduziert. Im Bereich 
zwischen Linzer Tor und Steinergasse kann durch die Im-
plementierung einer gegenläufigen Einbahn eine deutliche 
Reduktion des KFZ-Verkehrs erzielt werden. 

Die Jury hat jedoch auch Defizite in der Verkehrsorganisa-
tion identifiziert. Maßnahmen zur geforderten Verkehrsbe-
ruhigung wurden nur teilweise, jedenfalls noch nicht genü-
gend ausgearbeitet. Dies sollte in weiteren Abstimmungen 
mit der Stadtverwaltung erfolgen. Für die Jury wesentlich 
war, dass das vorgeschlagene System auch die Implemen-
tierung einer wirksamen Verkehrsorganisation zulässt. 

Das Projekt greift das klassische Motiv des Boulevards 
auf und adaptiert bzw. Übersetzt dieses auf die struktu-
rellen Bedingungen der Stadt St. Pölten. Es bleibt dabei 
konsequent und klar. Diese Synthese wird als gelungen 
angesehen und ist dienlich, die geforderten Zielsetzungen 
der Ausschreibung nicht nur ausreichend, sondern auch 
konsequent zu erfüllen und einen nachhaltig positiven Ge-
staltungsbeitrag für die räumliche Situationen des Prome-
nadenrings und ihre Zukunft zu geben. 

WETTBEWERB

DAS SAGT DIE JURY:

 Atmosphärische Skizze Julius Raab-Promenade/Heitzlergasse © DnD Landschaftsplanung mit Rosinak & Partner
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© DnD Landschaftsplanung mit Rosinak & Partner
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© DnD Landschaftsplanung mit Rosinak & Partner
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 Atmosphärische Skizze Europaplatz © DnD Landschaftsplanung mit Rosinak & Partner
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Mit dem Wettbewerbsentwurf wurde die fachliche Grund-
lage für die Neugestaltung der Promenade geschaffen - 
damit ist allerdings noch nicht die ganze Arbeit getan: in 
einem nächsten Schritt ist die Detailplanung erforderlich, 
welche in Kooperation zwischen dem Magistrat und dem 
Gewinnerteam entwickelt wird. 

„Die Siegerbüros schafften es, sowohl die fachlichen als 
auch zivilgesellschaftlichen Anforderungen bestmöglich zu 
vereinen und so ein Projekt hervorzubringen, welches die 
vorab gemeinsam entwickelte Zukunftsvision ausgezeich-
net erfüllt. Nun ist die weitere Konkretisierung dieses Ent-
wurfes erforderlich.“, erläutert Dipl. Ing. Jens de Buck,  
Leiter des Geschäftsbereiches Stadtentwicklung. 

Die „Flughöhe“ eines Wettbewerbes ist die konzeptuelle 
Entwurfsebene. Die anschließende Detailplanung ist not-
wendig, um die vorgesehenen Maßnahmen zu konkretisie-
ren und so gemeinsam ein Projekt zu erarbeiten, mit dem 
die Neugestaltung realisiert werden kann. In dieser Phase 
ist ein intensiver Austausch mit allen Planungsbeteiligten, 
externen Fachleuten, Produkthersteller:innen sowie den 
ausführenden Magistratsabteilungen und Unternehmen 
erforderlich. 

WIE GEHT ES 
NUN WEITER?  

 „Die Umsetzungsplanung stellt eine fachliche Weiter-
entwicklung des Entwurfs dar und berücksichtigt dabei 
alle ausführungstechnischen Aspekte – vor allem auch 
im Hinblick auf die unterirdischen Einbauten sämtlicher 
Einbautenträger. Dafür sind unter anderem komplizier-
te Berechnungen und Modellierungen erforderlich, die 
Auswahl der Baustoffe und Materialien muss getrof-
fen werden und noch vieles mehr.“, weiß Baudirektor  
Dipl. Ing. Wolfgang Lengauer. Somit wird die fachliche 
Grundlage für die Umsetzung entwickelt. 

Wenn all diese Überlegungen und Konkretisierungen fi-
nalisiert wurden, werden im nächsten Schritt die Kosten-
schätzungen und Angebote für die Umsetzung eingeholt. 
Dieser Kostenplan stellt die Basis für die internen Budget-
verhandlungen dar. Die Realisierung ist jedenfalls etap-
penweise vorgesehen, um flexibel auf sich ändernde Rah-
menbedingungen, wie die budgetäre Situation der Stadt, 
reagieren zu können. Die Attraktivierung der Nebenflächen 
am Europaplatz, nach Umsetzung der verkehrstechnischen 
Umstrukturierung seitens des Landes NÖ, ist als erster 
Schritt der Neugestaltung geplant.



© Arman Kalteis

WEITERE BEITRÄGE
Neben dem Siegerprojekt wurden sieben weitere
Wettbewerbsbeiträge zur Neugestaltung des
Promenadenrings erarbeitet. Diese werden auf den
folgenden Seiten vorgestellt.

© Arman Kalteis
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Baumpflanzungen überschirmen bis zu 70% der 
Fläche.
Die gewählten Zukunftsbäume gehen auf den Bestand ein und sind 

gezielte Akzente. Die Tore zur Altstadt werden so räumlich betont. 

Atmosphärische Dichte

Markante Pflanzbeete prägen die verschiedenen Atmosphären am 

Promenadenring. Eine dichte Abfolge raumwirksamer, kompakter 

Gräser- und Staudenpflanzungen dominiert das Erscheinungsbild. 

Die Pflanzen stehen im Mittelpunkt und erfüllen die Sehnsucht nach 

einem üppig-grünen Straßenraums. 

Versiegelung minimieren

Regenwasser endet nicht einfach im Kanal, sondern versickert 

im Untergrund. Die gesamte, durchgehende Flexzone ist 

wasserdurchlässig und verdunstungsoffen. Im Bereich der Gehwege 

sind die Fugen der Betonpflaster ebenfalls verdunstungsoffen. Im 

Schatten der Bäume entsteht so ein angenehmes Mikroklima auch an 

heißen Tagen.

Ausgeklügeltes Regenwassermanagement

Im Sommerhalbjahr geht kein Tropfen verloren - kleine Regenmengen 

können direkt an der Oberfläche versickern, mittlere Regenmengen 

werden über jedes Pflanzbeet in Tiefbeete geleitet. Starkregen wird 

mit einem Überlauf in die Schwammstadt zu den Bäumen geführt. 

Salzhaltige Winterwässer werden in den Kanal geleitet.

Kontur der Altstadt - Bäume

Baumakzente

Bestandsbäume

bis zu 70% 
Überschirmung

Feldahorn
Acer campestre 'Elsrijk'

Ulme
Ulmus resista 'Reebona'

Gleditschie
Gleditsia triacanthos

Feuerahorn
Acer tataricum 'Ginnala'

Hainbuche 
Carpinus betulus

Blutahorne
(Bestand)

Kirschpflaume
Prunus cerasifera

Traubenkirsche
Prunus padus 'Tiefurt'

Mehrstämmige Solitärbäume
z.B.: Silberlinden
Tilia tomentosa

Gleditschie
Gleditsia triacanthos

Vogelkirsche
Prunus avium 'Plena'

Platane

Neugebäudeplatz
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Die Kreuzungssituationen am Neugebäudeplatz und Linzer Tor werden verkehrlich entschärft

und reduziert. Der dadurch entstehende Raum kommt den Fußgängern und Radfahrern zugute. 

Sie können sich künftig sicher und sonnengeschützt entlang des Promenadenrings bewegen und 

aufhalten. Städtebaulich wandeln sich beide Orte in Plätze die künftig den Eintritt ins Stadtzentrum 

prägen.
Das Linzer Tor stellt in seiner jetzigen Form eine komplexe und unattraktive Kreuzung dar. 

Um hier eine klare und für alle Verkehrsteilnehmer verständliche Situation zu schaffen, 

wurde das Linzer Tor in zwei Bereiche aufgeteilt. Der Innenstadt zugewandte Teil wird als 

großzügige Begegnungszone ausgebildet und dient als Verbindung zwischen Altstadt 

und Promenadenring. Hier entstehen vor allem große Vorteile für Rad-und FußgängerInnen, 

welchen ein unbeschwertes Queren ermöglicht wird. Gleichzeitig ist klar erkennbar, wo sich 

MIV und Busse bewegen können und dürfen. Die Einfahrt in die Innenstadt bleibt erhalten 

und ein rechts Einbiegen in die Dr. Karl Renner Promenade ist für Anrainerverkehr gestattet. 

Der dem Europaplatz zugewandte Teil erfüllt den Zweck der eindeutigen Verkehrsführung für 

MIV und Busverkehr, welche sich vom Norden bzw. vom Europaplatz nähern und wird über 

eine 2-Phasen-Ampel geregelt. Auch hier werden für den Bus alle Relationen wie im Bestand 

ermöglicht und der MIV wird durch die segmentweisen Ausfahrten über die Linzer Straße in 

Richtung Europaplatz bzw. über die Josefstraße auf den äußeren Ring abgeleitet. 
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Gelenke

Die Hauptzufahrtsrouten wurden entsprechend den in der Auslobung angegebenen 

Forderungen bemessen und umgestaltet.

Europaplatz

Der Europaplatz bietet St. Pölten künftig eine zusätzliche Naherholungsfläche. Als kleiner Park mit üppigen Gräser- Staudenbepflanzung 

und Schotterrasen eignet sich der Platz bestens für die spontane Abkühlung untertags und für kleinere Veranstaltungen, wie z.B. 

Märkte oder Sommerkonzerte. Möblierte Aufenthaltsinseln verbunden durch wassergebundene Wege bieten zusätzliches Angebot für 

Aufenthalt, Sport und Spiel.

Zusammen mit dem neuen Wasserspiel wird die Jakob Prandtauer Skulptur neu in Szene gesetzt. Wie in einer Lichtung umgeben dichte 

Baumgruppen das Zentrum und betonen wesentliche Sichtachsen zur Skulptur über die Randsteingrenzen hinaus.
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Der Europaplatz bietet St. Pölten künftig eine zusätzliche Naherholungsfläche. Als kleiner Park mit üppigen Gräser- Staudenbepflanzung 

und Schotterrasen eignet sich der Platz bestens für die spontane Abkühlung untertags und für kleinere Veranstaltungen, wie z.B. 

Märkte oder Sommerkonzerte. Möblierte Aufenthaltsinseln verbunden durch wassergebundene Wege bieten zusätzliches Angebot für 

Aufenthalt, Sport und Spiel.

Zusammen mit dem neuen Wasserspiel wird die Jakob Prandtauer Skulptur neu in Szene gesetzt. Wie in einer Lichtung umgeben dichte 

Baumgruppen das Zentrum und betonen wesentliche Sichtachsen zur Skulptur über die Randsteingrenzen hinaus.
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Die prachtvolle Kontur St. Pöltens

Prachtvolle Kontur für die Altstadt – aus Durchzugsraum wird Lebensraum

Ein Ineinandergreifen aus Verkehrsplanung und Landschaftsarchitektur ermöglichen im Promenadenring 

einen deutlichen Platzgewinn für groß-wachsende Baum-Alleen mit Aufenthaltsbereichen, die einer 

Landeshauptstadt würdig sind. Als erkennbare grüne Ader der Stadt vernetzt der Ring künftig das Zentrum mit 

den umliegenden Stadtteilen (Traisen, Stadtwald, …).

In charakterstarken Abschnitten bietet die markante Promenade den BewohnerInnen und BesucherInnen 

Nutzungsvielfalt, Biodiversität und Platz für Entfaltung. Die verschiedenen Gestaltungsakzente orientieren 

sich an den Nutzungen und Besonderheiten der angrenzenden Stadtteile. Sie befinden sich zwischen den 

historischen Stadttoren und lassen sich in die Bereiche Kunst und Kultur, Natur, Erholung und historisches Erbe 

gliedern. 

Tore zur Altstadt - ein Ring der Verbindet 

Die Tore markieren wichtige (historische) Zugänge zur Altstadt und den Wechsel der charakteristischen 

Identitäten der Teilabschnitte im Verlauf des Promenadenringes. Bei der Neugestaltung werden die Tore durch 

markante Baumgruppen, Sichtfenster zu den Gebäuden und Plätze betont. Dabei tritt der Verkehr in den 

Hintergrund.

St. Pölten zeigt in Zukunft ihre Kontur. Und die ist identitätsstark, verkehrs-

beruhigt und klimafit. In der Landeshauptstadt entsteht eine zeitgemäße 

Ringstraße, die mit der unzertrennbaren Verknüpfung von innovativer Ver-

kehrsplanung und nachhaltiger Landschaftsarchitektur einen sicheren und 

lebenswerten Raum bietet.

Hesser Tor

Lederer Tor

Wiener Tor

Kremser Tor

Schiller Tor

Linzer Tor

Am Mühlbach

Der Bereich der Parkpromenade zwischen Am Bischofsteich und 

Neugebäudeplatz wird weitestgehend vom ruhenden Verkehr befreit. 

Aufgrund des derzeit bereits geringen KFZ- Verkehrsaufkommen in 

diesem Zweig und zu Gunsten des öffentlichen Raums wird hier eine 

Begegnungszone angeordnet und großflächig entsiegelt.

Kanal

Gas

Fern-
wärme

Neu: Promenadenbäume werden in einbautenfreie Zonen gepflanzt.
Die Schwammstadt macht sie vital und langlebig.

Endlich haben wir

Platz zum Wachen.

Hier werdenwir alt.

Bestand: keine Einbauten im Bereich der Bestandsbäume.

Wurzeldraum und Baumscheibe fallen sehr klein aus.

Promenadenring

Gas

Kanal

Fern-
wärme

Einbauten 
freie Zone

kleine Baumscheibe, 
wenig Wurzelraum

Integrierte klimaresiliente Gestaltung

Die klimaresiliente und zukunftsorientierte Gestaltung garantiert eine hohe Aufenthaltsqualität auch an 

heißen Tagen. Durchgängige Beschattung, ein modernes Regenwassermanagement und ein hoher 

Anteil an entsiegelten Oberflächen werden im Gestaltungskonzept integriert. Neue Bauweisen wie das 

Schwammstadtprinzip für Straßenbäume sorgen für alterungsfähige und vitale Baumstandorte trotz beengter 

Platzverhältnisse im Untergrund. Die Sommerniederschläge und Starkregenereignisse werden zu 100% den 

Bäumen zugeführt.

Achtsam mit Einbauten – Grün im Erscheinungsbild

Die Baumneupflanzungen erfolgen vor allem in den Einbauten-freien Zonen (im Bereich der ehemaligen 

Bestandsbäume). Die Größe und Lage der gezeigten Alleen ist das Ergebnis einer achtsamen Planung in Hinblick 

auf Kanal, Gas- und Fernwärmeleitungen. Dies ermöglicht eine schnellere und günstigere Umsetzung der 

Planung mit immerhin 70% Überschirmung allein im Promenadenberiech. Durch das Schwammstadtprinzip 

werden die durchwurzelbaren Bereiche deutlich und dauerhaft vergrößert. Groß-wachsende Bäume werden 

wieder Teil des Ring-Erscheinungsbildes. Eine durchgehende Hauptbaumreihe findet sich stets im Einbauten-

freien Bereich. Zusätzliche Akzentpflanzungen sind dort positioniert wo möglich doch auch über dichten 

Einbautentrassen finden sich großzügige Beete. Der Ring erscheint stets grün.
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© 3:0 Landschaftsarchitektur mit Marina Mohr Verkehrsplanung

Naherholung am Europaplatz, Jakob-Prandtauer in der Lichtung

Klimafitter Platz I Begegnungszone Linzer Tor

Lebensraum Promenadenring I Heitzlergasse

Entwurfsidee:
St. Pölten zeigt in Zukunft ihre Kontur. Sie ist identitäts-
stark, verkehrsberuhigt und klimafit. In der Landeshaupt-
stadt entsteht eine zeitgemäße Ringstraße, die mit der 
unzertrennbaren Verknüpfung von innovativer Verkehrs-
planung und nachhaltiger Landschaftsarchitektur einen 
sicheren und lebenswerten Raum bietet.

Das Ineinandergreifen aus Verkehrsplanung und Land-
schaftsarchitektur ermöglicht im Promenadenring einen 
deutlichen Platzgewinn für groß-wachsende Baum-Alleen 
mit Aufenthaltsbereichen, die einer Landeshauptstadt 
würdig sind. Als erkennbare grüne Ader der Stadt vernetzt 
der Ring künftig das Zentrum mit den umliegenden Stadt-
teilen.

In charakterstarken Abschnitten bietet die markante Pro-
menade den Bewohner:innen und Besucher:innen Nut-
zungsvielfalt, Biodiversität und Platz für Entfaltung. Die 
verschiedenen Gestaltungsakzente orientieren sich an den 
Nutzungen und Besonderheiten der angrenzenden Stadt-
teile. 

Das sagt die Jury:
Der Titel des Projektes spiegelt sich im Speziellen in der 
detaillierten freiraumplanerischen Ausarbeitung wieder. 
Die erwähnte Kontur wird vorrangig durch die Kontinuität 
der Baumpflanzungen generiert, welche eine klare Struk-
tur im Gesamtverlauf der Promenade vorgibt. Gleichzeitig 
ermöglichen dazwischenliegende Flexzonen Offenheit und 
Flexibilität zur Nutzung und Aneignung des Raumes. Die 
großzügigen Aufenthaltsflächen generieren eine hohe Qua-
lität des öffentlichen Raumes und laden zum Verweilen 
ein. In der verkehrsplanerischen Ausarbeitung erscheinen 
einige Aspekte unschlüssig und nicht optimal gelöst. 

DIE PRACHTVOLLE 
KONTUR ST. PÖLTENS
3:0 Landschaftsarchitektur mit 
Marina Mohr Verkehrsplanung
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NEUGESTALTUNG PROMENADENRING ST. PÖLTEN

STADTMAUER PROMENADENRING BESTAND PROMENADENRING NEU

KLARE FIGUR UND LESBARKEIT IDENTIFIKATIONSRÄUME UND RAUMCHARAKTER

GEHÖLZKONZEPT GRÜNER RING - BEPFLANZUNGSKONZEPT

BLAUER RING MÖBLIERUNGSKONZEPT

Befestigungsanlage von 1253-1286. Die Mauer als lineares Element war ca. 4,0m 
breit und war von einem 16cm breiten teilweise wasserführendem Stadtgraben 
umgeben. 

Der bestehende Querschnitt ist charmant und identitätsstifend. Ihm fehlen jedoch 
notewndige Aufenthaltsqualitäten im Vorfeld. Die mittig liegende Promenade wirkt 
stark trennend.

Der neue Querschnitt betrachtet den Raum als Ganzes so dass beide 
Straßenseiten miteinander verschmelzen. Die Voraussetzung für neue 
Freiraumqualitäten und hohe ökologische Nachhaltigkeit. Es entsteht Raum für 
einen wirklich grünen Ring.

Der klar lesbare Ring als Gestaltungsziel der auch die bereits gestaltetenBereiche 
Bahnhofsplatz und den nördlichen Promenadenteil integriert.

Differenzierung innerhalb des Rings je nach Charakter, Nutzung und Intensität 
der EG Zone. Diese erfolgt durch den Einsatz der Bep�anzung, dem Umgang mit 
dem Element Wasser und die situationsabhängige Anwendung von Elementen der 
Möbelfamilie.

Eine Allee zieht sich durchgehend um den Ring. Aus Gründen der Biodiversität und der 
Klimaresilienz werden dazwischen vereinzelt andere Arten eingestreut. Als Hauptbaumart 
soll z.B. Celtis australis eingesetzt werden. im Bereich des aufgeweiteten Gehtseigs soll eine 
aufgelockerte Baumreihe zur Anwendung kommen. Die Lücken werden je nach Bereich durch 
mehrstämmige Gehölze, Obstgehölze, Solitärgehölze gefüllt.

Keine einheitliche sondern ein abschnittsweises Konzept für die Unterfplanzung 
am Promenadenring. Abhängig vom Abschnitt werden Wiesenmischungen, 
bunte Stauden- und Gräsermischp�anzungen, Gräserp�anzungen doer auch 
Naschsträucher verwendet.

Wasser soll in allen Abschnitten deutlich erlebar werden. Dies erfolgt auch 
in Reminiszenz an die Geschichte, da es rund um die Stadtmauer den 
wasserführenden Stadtgraben gab. 

Holz, nicht traditionell sondern zeitgemäß verwendet, ist die Basis des Möblierungskonzepts. 
Leimbinderbalken liegen in unterschiedlichen Dimensionen als Sitzmöbeln in und an den 
Grüninseln. Einzelsitze, Bänke mit oder ohne Rückenlehnen, Tisch-Bank Kombinationen sowie 
Liegen alles ist hier möglich. 

KREUZUNGSBREICH LINZER TOR

VERSORGUNGSORGANISATION 1:2000

H

H

H

P

P

H

H
H

H

H

H

H

H

H

H

P

P

P

PP

P

P

P

P

P

AUSGEN. ANRAINER, 
ANLIEFERUNG, BUS

BEGEGNUNGSZONE BEGEGNUNGSZONE

AUSGEN. BUS,
FAHRRÄDER

AUSGEN. BUS,
FAHRRÄDER

AUSGEN. BUS,
FAHRRÄDER

FAHRRÄDER

MIV

BUS

BUS + FAHRRÄDER MEHRZWECKSTREIFEN

AUSGEN. BUS,
FAHRRÄDER

AUSGEN. BUS,
FAHRRÄDER

AUSGEN.
FAHRRÄDER

AUSGEN.
FAHRRÄDER

AUSGEN.
FAHRRÄDER

AUSGEN.
FAHRRÄDER

AUSGEN.
FAHRRÄDER

AUSGEN.
FAHRRÄDER

AUSGEN.
FAHRRÄDER

LEGENDE

SCHNITT AA‘

A‘

B‘

C‘

D
‘

E‘

A

SCHNITT BB‘

B

C

SCHNITT CC‘

SCHNITT DD‘

D

SCHNITT EE‘

E

Stadtwald /
Landesgericht

Urbane Gräserlandschaft
mit mehrstämmigen
Ziergehölzen

Bunte Stauden und Gräser-
Mischp�anzungen mit
mehrstämmigen Gartengehölzen

Nebeldüsen,
Trinkbrunnen für
die kurze Pause

Wasser als 
wegbegleitendes
Spielelement 
und Trinkbrunnen

Neuinterpretation
des Bischofsteichs und
verbesserte Zugänglichkeit
zum Mühlbach

Wasser als wegbegleitendes
Spielelement und 
Trinkbrunnen

Verbindung Lederergasse
zum Landhausviertel mit
Wasserelementen

Städtischer Wasserlauf 
die Bewegungszone
begleitend, Nebeldüsen,
Trinkbrunnen

Wilde naturnahe 
Wiesenmischung und
alte Obstorten 

Wechselndes buntes
Gehölzband

Bäume Bestand

Zoom

Schattenverträgliche
Unterp�anzung mit 
Naschsträuchern und
Baumscheiben Gardening

Artenreiche großkronige
Parkgehölze mit
Rasen und Gräserunterp�anzung

Josefstraße

BORG St. Pölten 
Kikula, Altonapark,
Theodor Körner Schulen

Regierungsviertel

Tor zum Landhaus

Eybnerstraße
FH St. Pölten

Klostergasse

Europaplatz

Regierungsviertel

Stadtwald /
Landesgericht

HTBL und VA St. Pölten

Kremser Landstrasse

Mühlweg

Bahnhofsplatz Bestand

BHAK und BHAS
St. Pölten

Linzer Straße

Synagogenplatz

Neugebäudeplatz

Bischofs-
teich

Kreuzung
Hessplatz

WILLI GRUBER PARK

VÖLKLPLATZ

HEITZLERGASSE

ANDREAS-HOFER STRASSE

S
C

H
IE

S
S

S
TA

T
T

R
IN

G

JU
LI

U
S

 R
A

A
B

 P
R

O
M

E
N

A
D

E

HESSSTRASSE
HESSSTRASSE

LUDWIG STÖHR-STRASSE

JU
LIU

S
 R

A
A

B
-P

R
O

M
E

N
A

D
E

HESSSTRASSE

LANDESGERICHTPLATZ

BEZIRKSGERICHT

ST. PÖLTEN

EVANGELISCHE
PFARRGEMEINDE

AQUACITY

NEUGESTALTUNG PROMENADENRING ST. PÖLTEN

PROMENADE HEITZLERGASSE

SCHNITT BEREICH 
JULIUS RAAB-PROMENADE 1:100

DIE NEUE JULIUS RAAB PROMENADE

Aufweitungen (Platz‘l) 

Aktivierung EG Zone

Wasserspielnische

begrünte
Versickerungs-
�ächen

Baumrigole &
Wasserretention

Baumrigole &
Wasserretention

Anwendung 
Schwammstadtprinzip

Versickerungsfähiger,
heller Plattenbelag

Versickerungsfähiger,
heller Plattenbelag

Grün�ächen maximieren

Aufenthaltsplätze
mit Nebeldüsen zw. den 
Bäumen

Baumneup�anzungen
oder Ump�anzungen

DOKTOR KARL-RENNER - PROMENADE
MIV (EINBAHNSYSTEM)

ANLIEFERUNG

BAUMPFLANZUNG
CELTIS AUSTRALIS

SITZMÖGLICHKEIT

WASSERLAUF

WASSERLAUF

FAHRRÄDER

AUSFAHRT PARKEN

AUFENTHALTSNISCHE

KARL RENNER PROMENADE/BEGEGNUNGSZONE SCHULGASSE - VORFELD EINKAUFSZENTRUMAKTIVE JULIUS -RAAB PROMENADE - VORFELD GESCHÄFTSUMFELD

KARL RENNER PROMENADE

JULIUS RAAB PROMENADE

W
ENZEL 

KASKA S
TRASSE

BUS/FAHRRAD

A
N

R
A

M
P

U
N

G
 

BUS/FAHRRAD

MEHRSTÄMMIGEBLÜTENBÄUME

NEBELDÜSE

BAUMREIHE

AUFENTHALTS-
NISCHE

FAHRRAD

MIV/BUS

MIV/BUS

FAHRRAD

VORPLATZ SYNAGOGE

SYNAGOGE

BESERLPARK

EINKAUFSZENTRUM

ZUFAHRT

PARKPLÄTZE

KREUZUNGSBEREICH - 
BODENEBENE PLATZFLÄCHE

CELTIS AUSTRALIS

STAUDEN UND GRÄSER

OBSTBAUM

SPIELPUNKT

WASSERSPIEL

WOHNEN UND KARL RENNER - VORPLATZ SYNAGOGEWOHNEN UND JULIUS RAAB - RUDOLF LEINER PLATZ

BAUMREIHE

BUS/FAHRRAD

SITZNISCHE

MIV/BUS

FAHRRAD

JULIUS RAAB PROMENADE

G
ehsteig

mind. 2,5m mind. 2,5-5,3mmind. 2,5m 3,2-5,0m1,5m 3,5m3,0m

G
ehsteig

B
egrünte B

aum
scheibe / 

S
taudenbeet (Versickerung) /

A
ufenthalt bzw

. 

B
egrünte B

aum
scheibe / 

S
taudenbeet (Versickerung) /

A
ufenthalt

E
inrichtunsradw

eg

B
us und M

IV

M
IV

WEITERE WETTBEWERBSBEITRÄGE
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KONZEPTERLÄUTERUNG

ENTWURFSPRINZIPIEN

Der Promenadenring im Bestand
Der bestehende Querschnitt des Promenadenrings ist sehr 
charmant und schafft einen identitätsstiftenden Freiraum für St. 
Pölten. Nach genauerer Betrachtung sind wir aber der Meinung 
das dieser nur mit vielen Kompromissen adaptiert werden kann. 
Dem Baumgutachten ist zu entnehmen das ungefähr die Hälfte 
der Gehölze über eine mittlere bis schlechte Vitalität verfügen. 
Lt. Stadtgärtnerei sind die Gehölze beim Absterben, da durch die 
Salzstreuung und den geringen Aufbau die Bäume im Sommer 
vertrocknen. Der 1,50m breite, um 15cm von der Fahrbahn erhöht 
liegende Gehölzstreifen, entspricht in keiner Weise dem Stand 
der Technik. Ein Großteil der Bäume ist dadurch stark geschädigt. 
Durch die geringe durchwurzelbare Fläche bleiben die Bäume 
auch nach Jahrzehnten sehr klein, durch den geringen Abstand 
zur Fahrbahn sowie durch laufende Baustellen sind zahlreiche 
Stammschäden und Oberboden Verdichtungen zu beobachten. 
Auch die Linden scheinen den immer heißer werdenden 
Sommermonaten nicht gewachsen. Wenn man die Gehölzqualität 
außer Acht lässt, fehlen außerdem vielfältige Aufenthaltsqualitäten 
im direkten Wohnvorfeld. Der Querschnitt wirkt mehr trennend als 
verbindend. 
Die Entscheidung ist uns nicht leicht gefallen, wir sind aber der 
Meinung, das der vorhandene Querschnitt des Promenadenrings 
nicht zukunfts- und entwicklungsfähig ist und die Schaffung 
von neuen Aufenthaltsqualitäten im Freiraum ein Überdenken 
vorhanden Strukturen mitbringt. 

Der neue grüne Promenadenring 
Wir schlagen daher eine Transformation in Etappen vor. Der 
neue Querschnitt schafft die Betrachtung des Raums als Ganzes 
und die Verschmelzung beider Straßenseiten miteinander. Der 
schmale Ring wird zu einem breiten grünen Band, der sich 
von Fassade zu Fassade streckt. Dadurch schaffen wir eine 
tragfähige Basis für neue Qualitäten im Freiraum und optimale 
Voraussetzungen für eine hohe ökologische Nachhaltigkeit 
(Gehölzp�anzungen im Schwammstadtprinzip, biodiverse 
Unterp�anzungen). Der bereits fertiggestellte Bahnhofsvorplatz 
und der nördliche Promenadenabschnitt lassen sich optimal 
in die Planung integrieren, so das die vorhandene Lücke 
wieder geschlossen wird und ein lückenlose Band rund um die 
historische Altstadt entsteht.
Der neue Querschnitt bündelt den Verkehr und transformiert die 
schmalen Gehsteige in hochwertigen Aufenthaltszonen, die durch 
AnwohnerINNen und BesucherInnen nutzbar sind. Die Breite des 
Gehsteigs kann �exibel auf die Nutzung der EG Zone reagieren. 
Besondere Orte wie z.B. Synagoge, Kirchen und Einkaufszentrum 
werden durch breitere platzartige Aufweitungen betont. Dies 
vergrößert deren Sichtbarkeit und gliedert den Ring zusätzlich. 
Der neue Querschnitt zeigt aber auch eine Flexibilität und 
Offenheit gegenüber zukünftigen Veränderungen. Bei weiterer 
Reduktion des Verkehrs, können einzelne Fahrspuren zu Gunsten 
der aktivierten Vorzone entfallen. 

Gehölzump�anzungen
Die Bürgerdialoge haben deutlich gezeigt das die vorhandenen 
Bäume von hohem emotionalen Wert sind. Wir schlagen daher 
die Ump�anzung und Integration von Junggehölzen und Gehölzen 
mit hoher Vitalität in die Neugestaltung vor. Die hohe Anzahl an 
Jungbäumen ermöglicht dies in vielen Bereichen.

Verkehrsorganisation
Die Grundsätze der dargestellten Verkehrsorganisation 
entsprechen einem zukunftsfähigen Trend, der sich auf die 
Stärkung der sanften und bewegungsaktiven Mobilität, v.a. 
in historischen Innenstadtbereichen stützt. Ein Eckpfeiler 
unseres Projekts sieht eine Geschwindigkeitsbegrenzung 
von 30 km/h vor. Die Promenade in St. Pölten wird dadurch 

verkehrssicherer werden und die Wohn- und Aufenthaltsqualität 
erhöht. Diesem Weg folgend kommt ein weiterer wichtiger 
Faktor zu tragen, um dem „autogerechten“ Verkehr zu einem 
„menschengerechten“ zu machen: die bedarfsorientierte 
Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs (MIV). Hierfür 
wurde für die Abschnitte der Julius Raab-Promenade und der 
Karl Renner-Promenade ein Einbahnsystem entwickelt mit 
dem Ziel, nur noch Ziel- und Quellverkehr über die Promenade 
abzuwickeln und den Durchzugsverkehr auf die hierarchisch 
nächst höhere Straßenkategorie zu verlagern. Dabei wurde der 
Fokus auf die Erreichbarkeit der Parkgaragen und eine attraktive 
Anbindung zum Verlassen der Promenade gelegt. Weiters weist 
das höherrangige Straßennetz in der unterbundenen Relation 
(im Uhrzeigersinn) höhere Leistungsfähigkeit auf und kann die 
Verkehrsverlagerung somit entsprechend aufgenommen werden 
(z.B. zweistrei�ge L100 in Fahrtrichtung Norden). Entgegen die 
Einbahn dürfen nur noch Verkehrsmittel des Umweltverbundes 
(Bus- und Radverkehr) fahren. Dies und die Notwendigkeit 
der Barrierefreiheit wurden in den Regelquerschnitten 
berücksichtigt, um die höchstmögliche Attraktivität zur Benützung 
aller Anspruchsgruppen gewährleisten zu können. Mit dem 
vorliegenden Entwurf bietet die Promenade das Potenzial, 
einen Vorzeigecharakter hinsichtlich innerstädtischen Verkehrs 
und Lebensqualität in Österreich zu erhalten und spiegelt die 
Entwicklung der Stadt in den vergangenen Jahren wider. Die 
Promenade soll dadurch wiederum die ihr zustehende Funktion 
einer Erschließungsstraße erhalten und dem Charakter der 
Durchzugsstraße entgegengewirkt werden. 

Einheit und Variabilität
Der Ring benötigt eine starke Lesbarkeit und Einheitlichkeit. Diese 
wird durch die durchgehende und abgestimmte Materialwahl 
sowie die Allee erreicht. Der Plattenbelag spannt sich zwischen 
den Fassaden und schafft einen einheitlichen Raum. Die 
notwendige abschnittsweise Differenzierung erfolgt durch den 
unterschiedlichen Einsatz der Bep�anzung, dem Umgang mit dem 
Element Wasser und die situationsabhängige Anwendung der 
Möbelfamilie. 

Gehölze und Bep�anzungskonzept
Der neue Querschnitt ermöglicht eine durchgehende Allee 
rund um den Ring. Aus Gründen der Biodiversität und der 
Resilienz werden dazwischen vereinzelt Solitärgehölze 
(Ump�anzungen und 3 Klimabaumarten z.B. Ulmus, Ostria) 
eingestreut. Als Hauptbaumart soll z.B. Celtis australis eingesetzt 
werden. Während im Bereich des schmaleren Gehsteigs eine 
durchgehende Baumreihe gesetzt wird, kommt im Bereich 
des ausgeweiteten Gehsteigs eine aufgelockerte Baumreihe 
zur Anwendung. Die Lücken werden je nach Bereich durch 
mehrstämmige Gehölze, Obstbäume, Solitärgehölze gefüllt. 
Alle Gehölzp�anzungen sollen mittels dem Schwammstadtprinzip 
ausgeführt werden.
Die Verwendung einer Gehölzunterp�anzung erfolgt entlang 
dem gesamten Ring. Abhängig vom Abschnitt werden 
Wiesenmischungen, bunte‚ Stauden- und Gräsermischungen, 
Gräserp�anzungen oder auch Naschsträucher verwendet.

Wasser
Wasser spielt jetzt schon mit dem Mühlbach und dem 
Bischofsteich eine wichtige Rolle. Wasser soll daher auch in den 
anderen Abschnitten deutlich erlebbar werden. Dies erfolgt auch 
in Reminiszenz an die Geschichte, da es rund um die Stadtmauer 
den wasserführenden Stadtgraben gab. 
Je nach Abschnitt kommen daher Trinkbrunnen, Nebeldüsen, 
Wasserdüsen, Brunnen und Wasserläufe zur Anwendung.

Die unterschiedlichen Abschnitte des Rings
Abschnitt Aktive Julius-Raab-Promenade (Brunngasse – 
Hessstraße)
Charakteristik: Ostseite hohe Dichte an Geschäftslokalen 
und Büros, Westseite vorwiegend Wohnnutzungen und als 
Besonderheit die beiden Parkanlagen, Aquacity und evangelische 
Kirche
Aktivierung: Ostseite und Westseite
Bep�anzung: Gräserunterp�anzung mit einzelnen Blühaspekten, 
mehrstämmige blühende Ziergehölze
Umgang mit Wasser: Trinkbrunnen, Nebeldüsen
Möblierung: Einzelstühle, Sitzpunkte, 

Abschnitt Wohnen und Julius Raab (Hessstrasse – 
Linzerstrasse)
Charakteristik: Schwerpunkt Wohnen, Bühne im Hof 
Aktivierung: Ostseite
Bep�anzung: Wilde naturnahe Wiesenmischungen, alte 
Obstsorten, sonniger Standort
Umgang mit Wasser: Wasserspiel, Trinkbrunnen
Möblierung: Einzelstühle, Sitzpunkte, Spielpunkte, Sitz- Bank 
Kombination, Bänke 

Europaplatz
Die neu zur Verfügung stehende Frei�ächen am Europaplatz 
wird für neue Aufenthaltsqualitäten genutzt. Das Thema Wasser 
wird auch hier aufgegriffen. Das vormals mittig gelegene 
Wasserbecken rutscht an den Rand und damit ins Zentrum 
eines neuen Parks. Zahlreiche Sitzmöglichkeiten verlängern 
die Aufenthaltsdauer. Das Jakob Prandtauer Denkmal wirkt an 
seinem neuem Standort sowohl auf den Park als auch in den 
Kreuzungsbereich. Aber nicht nur das bestehende Denkmal soll 
hier integriert werden. Der Standort bietet sich für wechselnde 
Kunstinstallationen im öffentlichen Raum an.

Abschnitt Begegnungszone Schulgasse (Linzerstrasse – 
Steinergasse)
Charakteristik: Geschäfte, Wohnen, hohe Konzentration an 
Schulkindern
Aktivierung: Norden und Süden
Bep�anzung: Bunte Stauden- und Gräsermischp�anzungen mit 
mehrstämmige Gartengehölzen
Umgang mit Wasser: Wasserlauf, Trinkbrunnen, Nebeldüsen
Möblierung: Einzelstühle, Spielpunkte, Sitz- Bank Kombination, 
Liegen, Bänke

Abschnitt Wohnen und Karl Renner (Steinergasse – 
Neugebäudeplatz)
Charakteristik: Wohnen
Aktivierung: Süden
Bep�anzung: Schattenverträgliche Unterp�anzung mit 
Naschsträuchern und bep�anzten Baumscheiben
Umgang mit Wasser: Wasserspiel, Trinkbrunnen
Möblierung: Einzelstühle, Sitzpunkte, Spielpunkte, Sitz- Bank 
Kombination, Bänke, Liegen

Abschnitt Parkpromenade Mühlbach (Neubebäudeplatz – 
Mühlweg)
Charakteristik: Promenaden entlang des Mühlbachs
Aktivierung: Osten und Westen
Bep�anzung: Artenreiche großkronige Parkgehölze, 
Unterp�anzung Rasen oder Stauden- und Gräser
Umgang mit Wasser: Aufenthaltsmöglichkeiten entlang des 
Mühlbachs, Zugänglichkeit Mühlbach und neuer Brunnen Am 
Bischofsteich
Möblierung: Parkbänke, Einzelsitze
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Die neue Julius-Raab-Promenade

Blick auf den Europaplatz

Kreuzungsbereich Linzer Tor
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Enwurfsidee:
Der neue grüne Promenadenring wird in Etappen entwi-
ckelt. Der neue Querschnitt schafft die Betrachtung des 
Raums als Ganzes und die Verschmelzung beider Straßen-
seiten miteinander. Der schmale Ring wird zu einem brei-
ten grünen Band, der sich von Fassade zu Fassade streckt. 
Dadurch wird eine tragfähige Basis für neue Qualitäten 
im Freiraum und eine optimale Voraussetzungen für eine 
hohe ökologische Nachhaltigkeit geschaffen. Der neue 
Querschnitt bündelt den Verkehr und transformiert die 
schmalen Gehsteige in hochwertigen Aufenthaltszonen, 
die durch Anwohner:innen und Besucher:innen nutzbar 
sind.

Der neue Querschnitt zeigt aber auch eine Flexibilität und 
Offenheit gegenüber zukünftigen Veränderungen. Bei wei-
terer Reduktion des Verkehrs, können einzelne Fahrspuren 
zu Gunsten der aktivierten Vorzone entfallen. 

Das sagt die Jury: 
Das Motiv des klassischen Boulevards wird sowohl in 
der vorgeschlagenen Verkehrsführung als auch in der 
freiraumplanerischen Durchbildung umgesetzt. Absolut 
positiv bewertet wird, dass der Stadtraum zwischen den 
gegenüberliegenden Gebäuden durch eine einheitliche Ge-
staltung als Einheit ausgebildet wird.

Die Ausarbeitung der vorgeschlagenen unterschiedlichen 
Identifikationsräume (Raumcharatker) ist zu wenig tief 
ausformuliert und im Entwurf nicht erkennbar.

NEUGESTALTUNG 
PROMENADENRING

Carla Lo Landschaftsarchitektur mit 
zieritz & partner



Wichtige Verbindungen aus allen Richtungen treffen am Europaplatz auf-
einander und machen den Platz zu einer zentralen Drehscheibe im Stadt-
gefüge. Aufbauend auf dem neuen Verkehrskonzept symbolisiert dieser 
Ort mit seiner repräsentativen Gestaltung ein Ankommen in der Stadt. Das 
Jakob Prandtauer Denkmal wird durch die Formsprache des Freiraums 
hervorgehoben und ist von allen Richtungen aus zu sehen. 

Durch Wasserinstallation und eine ins Grün eingebettete Sitzmauer be-
kommt der Platz Aufenthaltsqualitäten und wird optisch aufgewertet. Die 
Bewegungsflüsse des Verkehrs werden an den Rändern durch klare und 
weiche Formen sowie ausreichend Grünflächen optisch beruhigt und es 
entstehen Aufenthaltsflächen die den vorbeieilenden Menschen die Mög-
lichkeit bieten zu Verweilen und sich auszuruhen.    
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Schiller 
Platz

Leitbild Knüpfwerk St. Pölten 
Im städtischen Gefüge fungiert die Promenade als grünes Rückgrat von St. Pölten. Im Konzept 
Knüpfwerk St. Pölten wird diese Rolle betont indem entlang der Promenade Freiraumakzente ge-
setzt werden und eine vernetzende Funktion mit den bedeutenden städtischen Grünanlagen wie 
beispielsweiße dem Sparkassenpark oder dem Willi Gruber Park fokussiert wird. Der Freiraum der 
Promenade tritt aus seinem engen historischen Korsett heraus und wertet die umliegenden Frei-
räume auf, bindet sie ein. Die Promenade ist mit einer Vielzahl an urbanen neuralgischen Punkten 
versehen, welche eng mit der Umgebung korrespondieren. So befindet sich beispielsweise vor 
der Synagoge der Platz der Erinnerungen oder in Verbindung mit dem Friedrich Schiller Denkmal 
entsteht ein öffentlicher Bücherschrank mit Leseholzdecks. 

Einerseits wird dank dem Erhalt des Baumbestandes sowie dem Beibehalten der klaren linearen 
Strukturen der Wiedererkennungswert der Promenade als Visitenkarte der Stadt gesichert, ande-
rerseits soll durch eine klare Gliederung des Rings in spezifische Segmente eine neue Identität für 
den Ort entwickelt werden. Diese Segmente gliedern den Raum in eine Erfrischungsachse entlang 
der Parkpromenade, einen Kunst- und Kulturpfad sowie eine Grüne Meile entlang der Dr.Karl-Ren-
ner-Promenade und einer Park Side entlang der Julius-Raab-Promenade. Die neue Gliederung der 
Mittelzone ermöglicht einen Aktivpfad, der als Wegenetz funktioniert und ein grünes Band, das aus 
großzugigen Grünflächen mit artenreicher Bepflanzung und Versickerungsflächen zur Verbesserung 
des Mikroklimas beiträgt. 

Erfrischungsachse entlang der Parkpromenade
Die Parkpromenade wird zu einer Erfrischungsachse die Abkühlung in Richtung Innenstadt bringt 
und in unmittelbarer Verbindung mit dem Mühlbach steht. Dabei wird die Uferzone mit Terrassen, 
Sitzmöglichkeiten, Wasser-Kneipe und direktem Zugang zum Wasser attraktiv gestaltet. Der be-
grünte und verkehrsberuhigte Platz am Bischofteich wird zum Drehkreuz und Bindeglied zwischen 
der Altstadt und dem Sparkassenpark und schafft eine offene und repräsentative Atmosphäre. 

Kunst- und Kulturpfad
Zwischen dem Neugebäudeplatz und der ehemaligen Synagoge verläuft der Kunst- und Kulturpfad 
mit zwei wichtigen Elementen – der Freiluft-Galerie für Kunst im öffentlichen Raum und dem Platz 
der Erinnerung vor der ehemaligen Synagoge, der mit der Institution eine Einheit bildet und für ver-
schiedenen Veranstaltungen offensteht. 

Grüne Meile
Großzugige Grünflächen prägen den Charakter dieses Promenadenabschnittes. Situiert zwischen 
verschiedenen Bildungseinrichtungen in der Umgebung bietet die Grüne Meile ein Platzer zum 
Verweilen mit öffentlichem Bücherschrank, einem Leseholzdeck, sowie Entspannungszonen mit 
Hängematten und einem Pavillon als Rückzugsort und Treffpunkt für Schüler*Innen und den vor-
beiflanierenden Menschen. An der Kreuzung Linzer Tor endet die Grüne Meile mit einer Sitzgruppe 
für Kommunikation und Austausch. 

Park Side
Entlang der Julius-Raab-Promenade erstreckt sich die Park Side, welche die wichtigsten Grün-
anlagen am westlichen Teil der Promenade miteinander verknüpft.  Die Kreuzung Linzer Tor mar-
kiert mit ihrer großzügigen Gestaltung und den darin eingebetteten Aufenthaltsmöglichkeiten eine 
Verbindung zum Europaplatz. Weiter nördlich wird Bezug zum Bundesländer-Park mit Sitzgruppen 
und einer Unterbrechung des grünes Bandes angedeutet. In Höhe des Willi Gruber Parks und dem 
angrenzenden Hallenbad wird das Element Wasser im öffentlichen Raum mit bodenebenen Was-
serdüsen und einem Nebelpavillon thematisiert. Gegenüber dem Beserlpark ist die Promenade mit 
Bewegungselementen sowie Sitznischen ausgestattet und vor dem Gasthaus ist ein offener Scha-
nigarten situiert. 

KNÜPFWERK 
ST. PÖLTEN
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M: 1:1000
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ÜBERGEORDNETES KONZEPT / MASTERPLAN

1

Die Neugestaltung des St. Pöltner Promenadenrings steht durch einen Fokus auf stadtverträgliche 
Verkehrsmittel und Aufenthaltsqualität ganz im Zeichen einer modernen, nachhaltigen Stadtplanung. 
Die Neugestaltung der 2,3 km langen Straße soll einen wesentlichen Beitrag zur Belebung des 
Stadtkerns, zur Optimierung der Verkehrsorganisation, zur Verbesserung des Stadtklimas und zur 
Entwicklung der Stadt insgesamt beitragen. 

Fußgängerverkehr
Das Verkehrskonzept für Fußgänger*innen zeichnet sich durch ein großzügiges Platzangebot für 
unterschiedliche Nutzergruppen aus: Während die beidseitigen Gehsteige wichtige Ziele (Altstadt, 
Schule, Bahnhof) verknüpfen und sicher erreichbar machen, lädt der Gehweg im Mittelbereich, ge-
säumt von Grünflächen und Baumallee zum Flanieren und Promenieren ein.  Hochrangige Kreu-
zungsbereiche werden als Begegnungszonen mit Fahrbahnanhebungen nicht nur besonders attrak-
tiv und verkehrssicher, sondern auch barrierefrei ausgestaltet. 

Radverkehr
Durch die verkehrsberuhigenden Maßnahmen bietet die Fahrbahn eine ideale Verkehrsfläche für den 
Radverkehr. Die reduzierte Geschwindigkeit des Kfz-Verkehr und die starke Reduktion von Ober-
flächenstellplätzen macht die Führung im Mischverkehr nicht nur besonders sicher, sondern bietet 
Radfahrer*innen ausreichend Platz um unterschiedlichen Nutzergruppen gerecht zu werden (z.B. 
Fahren mit Lastenrädern etc.). An allen wichtigen Knotenpunkten werden komfortabel nutzbare und 
diebstahlsichere Radabstellanlagen angeordnet. 

FUSSGÄNGERVERKEHR

SCHNITTVERWEISE

RADVERKEHR

ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

KFZ-VERKEHR

SCHNITT A-A‘
Klostergasse
M: 1:100

SCHNITT B-B‘
Eybnerstrasse
M: 1:100

SCHNITT D-D‘
Dr.-Karl-Renner
Promenade
M: 1:100

SCHNITT E-E‘
Dr.-Karl-Renner
Promenade
M: 1:100

SCHNITT F-F‘
Dr.-Karl-Renner
Promenade
M: 1:100

SCHNITT G-G‘
Dr.-Karl-Renner
Promenade
M: 1:100

VERKEHRSKONZEPT  VERKEHRSGRUNDKONZEPT AM PROMENADENRING

SCHNITT C-C‘
Parkpromenade
M: 1:100

Sitznische

Öffentlicher Verkehr
Durch die Reduktion des Kfz-Verkehrs können die am Promenadenring verkehrenden Buslinien 
künftig störungsfrei fahren und sind dadurch pünktlich und ausfallsicher. Die Lage der Haltestellen 
auf der Fahrbahn verhindern Rückstau und gewähren dem Busverkehr Vorrang gegenüber privaten 
Kfz. 

Kfz-Verkehr
Um den stadtverträglichen Verkehrsmitteln ausreichend Platz zu gewährleisten steht das Ver-
kehrskonzept ganz im Zeichen der Verkehrsberuhigung: Durch unterschiedliche verkehrsorganisa-
torische Maßnahmen, wie Einbahnen und Fahrradstraßen dürfen Kfz den Ring nicht weiter als bis 
zur nächsten Kreuzung befahren und werden dann nach außen auf die Parallelroute (Schießstattring 
– Wiener Straße – Rennbahnstraße) geleitet. Durch dieses Konzept des Superblocks in Kombina-
tion mit der Reduktion von Oberflächenstellplätzen und reduzierter Geschwindigkeit in Kreuzungs-
bereichen kann entlang des Promenadenrings eine deutliche Verkehrsreduktion erwirkt werden. Um 
die Erreichbarkeit der Tiefgaragen entlang des Rings, die die Reduktion der Oberflächenstellplätze 
kompensieren, zu gewährleisten, bleibt das Befahren des Promenadenrings von Kreuzung zu Kreu-
zung dennoch in allen Bereichen möglich. Durch die flache Ausgestaltung der Fahrbahnanhebun-
gen in Kreuzungsbereichen ist die Befahrbarkeit des gesamten Rings für Blaulichtorganisationen, 
Lieferdienste, Fahrzeuge der Müllentsorgung sowie des öffentlichen Verkehrs problemlos möglich. 

Beserlpark 
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Heßstraße

Treffpunkt
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ATMOSPHÄRISCHE SKIZZE HEITZLERGASSE/HESSSTRASSE
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© TRAFFIX Verkehrsplanung mit DI Srdan Ivkovic

Atmosphärische Skizze Linzer Tor Atmosphärische Skizze Europaplatz

Entwurfsidee:
Im Konzept wird die Rolle des Promenadenrings als grü-
nes Rückgrat von St. Pölten betont, indem entlang der 
Promenade Freiraumakzente gesetzt werden und eine 
vernetzende Funktion mit den bedeutenden städtischen 
Grünanlagen fokussiert wird. Der Freiraum der Prome-
nade tritt aus seinem engen historischen Korsett heraus, 
bindet die umliegenden Freiräume ein und wertet sie auf. 
Einerseits wird dank dem Erhalt des Baumbestandes so-
wie dem Beibehalten der klaren linearen Strukturen der 
Wiedererkennungswert der Promenade als Visitenkarte 
der Stadt gesichert, andererseits soll durch eine klare 
Gliederung des Rings in spezifische Segmente eine neue 
Identität für den Ort entwickelt werden. Diese Segmen-
te gliedern den Raum in eine Erfrischungsachse entlang 
der Parkpromenade, einen Kunst- und Kulturpfad sowie 
eine Grüne Meile entlang der Dr.Karl-Renner-Promenade 
und einer Park Side entlang der Julius-Raab-Promenade. 

Die neue Gliederung der Mittelzone ermöglicht einen 
Aktivpfad, der als Wegenetz funktioniert und ein grünes 
Band, das aus großzugigen Grünflächen mit artenreicher 
Bepflanzung und Versickerungsflächen zur Verbesserung 
des Mikroklimas beiträgt. 

Das sagt die Jury: 
Die Verkehrslösung wird insgesamt gewürdigt. Es ist 
schlüssig nachvollziehbar, dass damit eine Verkehrsberu-
higung effektiv erreicht werden kann.  Die Zonierung nach 
4 Themen ist im Ansatz nachvollziehbar beschrieben, im 
Detail planlich aber nicht konsequent und identifikations-
stiftend zu Ende gedacht. Der typologische Ansatz mit der 
straßenmittigen Aufenthaltszone wird positiv anerkannt. 
Es zeigt sich jedoch bei näherer Betrachtung, dass damit 
dem Aspekt des durchgängigen Flanierens entlang des 
Promenadenrings insgesamt nicht gerecht werden kann. 

KNÜPFWERK 
ST. PÖLTEN

TRAFFIX Verkehrsplanung mit
DI Srdan Ivkovic

Heitzlergasse/Hessstraße



Regelquerschnitt Julius-Raab-Promenade - Bereich Hotel
      M 1:100

Regelquerschnitt Julius-Raab-Promenade - Bereich   
      Kirche  M 1:100

Regelquerschnitt Julius-Raab-Promenade - 
      Bereich Ludwig Stöhr Straße  M 1:100

LEGENDE

Regelquerschnitt Doktor-Karl-Renner-Promenade - 
      Bereich Hammergasse M 1:100

Regelquerschnitt Doktor-Karl-Renner-Promenade - Bereich Schneckgasse 
      M 1:100

Regelquerschnitt „Am Bischofsteich - Bereich Bezirkshauptmannschaft M 1:100

-
sen des Kreisverkehrs für eine sichere und 
gut lesbare Einbindung des Ringradweges 

-

M 1:1.000

Regelquerschnitt Julius-Raab-Promenade - 
      Bereich Wenzel Kaska-Straße  M 1:100

LAGEPLAN Promenadenring   M 1:1.000

ST.  PÖLTEN PROMENADENRING

EUROPAPLATZ

FREIRAUMGESTALTUNG
Bezugnehmend auf den Bestand wird das Element Wasser wieder aufgegriffen und in Form 
zweier „Wasserfälle“ in neuer Form interpretiert. Es handelt sich dabei um zwei markante „Tor-
bögen“, die auf der gesamten Breite von oben nach unten einen dichten Wasservorhang bil-
den. Die im Straßenraum markant sichtbaren Objekte bilden ganzjährig das „Tor“ in die Stadt. 

der Aufenthaltsqualität durch Reduzierung der Lärmwahrnehmung aufgrund der Wasserge-
-

-

LINZER TOR

VERKEHRSKONZEPT
-

-
-
-

JULIUS RAAB PROMENADE - ABSCHNITT HESSSTRASSE BIS LINZER TOR

FREIRAUMGESTALTUNG
-
-

Gräser- und Staudenbeete und der Radweg bilden den äußeren Rahmen des Platzes. Er-

sind ein Trinkbrunnen und eine e-Bike Ladestation vorgesehen.

1:250

Quelle: Bumschule Lorenz von Ehren, https://www.lve-baumschule.de

Esche - Fraxinus angustifolia „Raywood“

Quelle: Stadtplanungsamt Dresden, Wasserskulptur „Waterscreen“ (Rainer Splitt)

Torbogen mit Wasservorhang

Eiche - Quercus robur

Liegedecks

Tulpenbaum - Liriodendron tulipifera

Quelle: ASPECT Studios http://thegoodsline.aspect.net.au/

Möblierung Europaplatz

LAGEPLAN| Europaplatz - Linzer Tor   M 1:500
ZOOM-IN| Europaplatz   M 1:200

ATMOSPHÄRISCHE SKIZZE | Europaplatz von Mariazellerstr. nach Norden Linzer Tor Bestand

Europaplatz Bestand

ATMOSPHÄRISCHE SKIZZE | 

ST.  PÖLTEN PROMENADENRING

Der Wegfall der Linksabbiegespur an der Kreuzung Heitzlergasse in Richtung 
Bahnhof ermöglicht eine Erweiterung des Parkvorplatzes. Auf den südlich und 
nördlich der Kreuzung gelegenen Promenadenabschnitten sind neben brei-

-

ist im Bereich der Gaststätte Platz für einen Schanigarten.
-

rung und des Radweges in die Promenadenmitte. Dadurch entsteht Platz für 

werden aufrechterhalten.

LAGEPLAN| Kreuzung Promenade / Heitzlergasse  M 1:500 ZOOM-IN| Julius-Raab-Promenade  Wenzel Kaska-Straße bis Radetzkystraße M 1:200

Aufenthaltsplatz/Spielplatz

Quelle: https://www.shiftspacedesign.com/portfolio/parklet/ 

Gastgarten Bestand Kreuzung Promenade / Heitzlergass

ATMOSPHÄRISCHE SKIZZE | Julius-Raab-Promenade / Kreuzung Heitzlergasse Blickrichtung Süden

ST.  PÖLTEN PROMENADENRING

EUROPAPLATZ

FREIRAUMGESTALTUNG
Bezugnehmend auf den Bestand wird das Element Wasser wieder aufgegriffen und in Form 
zweier „Wasserfälle“ in neuer Form interpretiert. Es handelt sich dabei um zwei markante „Tor-
bögen“, die auf der gesamten Breite von oben nach unten einen dichten Wasservorhang bil-
den. Die im Straßenraum markant sichtbaren Objekte bilden ganzjährig das „Tor“ in die Stadt. 

der Aufenthaltsqualität durch Reduzierung der Lärmwahrnehmung aufgrund der Wasserge-
-

-

LINZER TOR

VERKEHRSKONZEPT
-

-
-
-

JULIUS RAAB PROMENADE - ABSCHNITT HESSSTRASSE BIS LINZER TOR

FREIRAUMGESTALTUNG
-
-

Gräser- und Staudenbeete und der Radweg bilden den äußeren Rahmen des Platzes. Er-

sind ein Trinkbrunnen und eine e-Bike Ladestation vorgesehen.

1:250

Quelle: Bumschule Lorenz von Ehren, https://www.lve-baumschule.de

Esche - Fraxinus angustifolia „Raywood“

Quelle: Stadtplanungsamt Dresden, Wasserskulptur „Waterscreen“ (Rainer Splitt)

Torbogen mit Wasservorhang

Eiche - Quercus robur

Liegedecks

Tulpenbaum - Liriodendron tulipifera

Quelle: ASPECT Studios http://thegoodsline.aspect.net.au/

Möblierung Europaplatz

LAGEPLAN| Europaplatz - Linzer Tor   M 1:500
ZOOM-IN| Europaplatz   M 1:200

ATMOSPHÄRISCHE SKIZZE | Europaplatz von Mariazellerstr. nach Norden Linzer Tor Bestand

Europaplatz Bestand

ATMOSPHÄRISCHE SKIZZE | 
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Dr.-Karl-Renner-Promenade in Blickrichtung Julius-Raab-Promenade Julius-Raab-Promenade/Kreuzung Heitzlergasse Blickrichtung Süden

WEITERE WETTBEWERBSBEITRÄGE

© Schneider Consult mit freiland Umweltconsulting

Entwurfsidee:
Ring frei für mehr Freiraum für Radfahrer:innen und Fuß-
gänger:innen, durch die Schaffung und den Ausbau von 
sicheren, gut lesbaren und attraktiven Bewegungs- und 
Aufenthaltsräumen. Ring frei für mehr Grünraum durch 
große unversiegelte Pflanzflächen, mehr Raum für Versi-
ckerung und die Speicherung von Niederschlag. Ring frei 
für weniger Straßenraum, durch die Reduktion auf eine 
Fahrbahn mit Einbahnführung. 

Durch die Einführung eines On-Demand Shuttles wird der 
neue Promenadenring, v.a. für die ältere Bevölkerung, op-
timal angebunden. Die Ring-Biene verkehrt als Klein E-Bus 
entlang des Rings und kann jederzeit angefordert werden. 
Ziel ist die optimale Kombination aus Demand Shuttle und 
Linienverkehr. Durch den elektrischen Antrieb kann die 
Ring-Biene umweltfreundlich den Ring „entlangsurren“.

Das sagt die Jury: 
Durch die konsequente Anordnung des Vorbereichs am 
zentrumsseitigen Rand des Altstadtkerns entsteht eine 
durchgehende Flanierzone, was dem Flanierverhalten der 
Leute entsprechen dürfte. Die fehlende nutzungsorien-
tierte Strukturierung des Vorbereiches schafft wohl Fle-
xibilität, wirkt insgesamt jedoch monoton. Darunter leidet 
letztlich die Aufenthaltsqualität. 

Das Trennprinzip mit dem separaten Zweirichtungsradweg 
zeigt den damit verbundenen Flächenbedarf auf. Zu Guns-
ten des Radweges und des Flanierbereiches wird dieser 
Nachteil mit der Einbahnlösung kompensiert. Diese führt 
jedoch ihrerseits zu weiteren unerwünschten Nachteilen 
für die Quartiere und die Promenade. Der Projektvor-
schlag entspricht deshalb nicht der angestrebten robusten 
zukunftsfähigen Lösung.

RING...FREI 
BEWEGT - BELEBT

Schneider Consult mit
freiland Umweltconsulting

Europaplatz von Mariazellerstraße nach Norden



Realisierungswettbewerb Neugestaltung Promenadenring St. PöltenDER KLE INE BOULEVARD 1

Die St. Pöltner Promenade ist ein Boulevard im ursprünglichen 
Wortsinn: eine entlang einer geschleiften ehemaligen Stadtmauer 
verlaufende und von Bäumen flankierte Straße. 

Grüner Ring

Freiraumgestaltung und Verkehrsorganisation ermöglichen einen wirksa-
men grünen Ring. Fußgänger erhalten als Promenade und Aufenthalts-
raum mehr Platz, der Radverkehr wird getrennt zwischen Grünstreifen 
geführt, die Flächen für den motorisierten Verkehr werden zurückge-
nommen. 

Die Allee soll raumbestimmendes Element werden, dazu bedarf es eines 
Neustarts für die Allee. Der Baumbestand kümmert seit vielen Jahren, 
eine Neuanlage wird sich in wenigen Jahren deutlich besser entwickeln 
und eine angemessene Baumgröße erreichen. Neuangelegte Baumpflan-
zung ermöglichen erst die wesentlichen Verbesserungen:

- Anlage eines optimierten Wurzelraums durch 
  das Schwammstadtprinzip für Stadtbäume
- Verwendung zukunftsfähiger Straßenbaumarten 
- Optimale Positionierung der Baumreihen im Straßenprofil

Orientierung und Identität

Die Promenadenzone liegt stets auf Seite der Innenstadt, der motorisier-
te Verkehr wird stets auf der stadtauswärtigen Seite geführt. Die Allee 
wird abschnittsweise von jeweils einer charaktergebenden Baumart ge-
bildet – Silberlindenallee, Feldahornallee, Lederhülsenbaumallee, Ge-
weihbaumallee. Der sandfarbene Plattenbelag der Promenadezone un-
terstreicht die Zusammengehörigkeit des Straßenrings.

Sanfte Mobilität und Aufenthalt

Die Promenadezone lädt zum Flanieren ein. Sie passt sich mit unter-
schiedlichen Breiten an die angrenzende Bebauung oder Grundgrenzen 
an, ist aber stets mindestens 3 m breit. Sie wird von der Allee beschattet 
und ist durch den Radweg und Grünstreifen von den Fahrstreifen des mo-
torisierten Verkehrs abgeschirmt. 

Der Radweg liegt zwischen der Promenadezone und der Fahrbahn direkt 
unter den Baumkronen der Allee. Die Baumreihen und die Grünstreifen 
mit kniehoher bunter Staudenvegetation bilden klare Leitlinien und las-
sen uneingeschränkte Sicht auf die anderen Verkehrsteilnehmer zu. Zügi-
ges Radfahren um die Innenstadt herum ist möglich.

Der Gehsteig auf der stadtauswärtigen Seite des Straßenzugs ist mindes-
tens 2 m breit und ist eine Verbesserung für die kurzen Wege zu den 
Hauseingängen oder zwischen Kreuzungen. 

Aneignung und Weiterentwicklung des öffentlichen 
Raums

Die Promenadezone erhält eine Grundausrüstung mit unterschiedli-
chen Sitzgelegenheiten und Ausstattungselementen sowie eingestreuten 
Pflanzbereichen. Sie ist auch Möglichkeitsraum zur Aneignung von den 
sich ändernden umgebenden Nutzungen aus.

Die Wiesen um das Prandtauer-Denkmal werden baumüberschirmt und 
teilweise mit Tischen und Bänken ausgestattet. Sie können als Lagerwie-
sen für Aufenthalt und Bewegung, wie Slacklining, genutzt werden.

Der vorgeschlagene Straßenquerschnitt „Promenade – Allee mit Radweg 
– Fahrbahn – Gehsteig“ kann im gesamten Straßenzug umgesetzt und ab-
schnittsweise angepasst werden. 
Mit verkehrsplanerischen Maßnahmen werden der Flächen für den mo-
torisierten Verkehr reduziert und für den sanften Verkehr und für Grün-
flächen genutzt.

Klimaresilienz

Das „Schwammstadtprinzip für Stadtbäume“ kann Abschnitt für Ab-
schnitt realisiert werden, um eine wüchsige und gesunde Allee, einen 
verbesserten lokalen Wasserhaushalt mit Verdunstung und Versickerung, 
eine Entlastung des Kanals und eine Starkregenvorsorge mit Retention zu 
erreichen.

Baumschatten und Verdunstung schaffen ein angenehmeres Mikroklima. Bei zu-
nehmenden Hitzeperioden wird die Promenadering mit seinen zukünftig wüchsi-
gen Bäumen zu einem immer attraktiveren Aufenthaltsbereich.

Städteplanerisches Konzept M 1:1000

Wesentliche Ziele des Freiraumkonzepts 

- einen wirksamen grünen Ring um die Innenstadt schaffen
- Orientierung und Identität stärken
- sanfte Mobilität und Aufenthalt unterstützen
- Aneignung und Weiterentwicklung 
  des öffentlichen Raums fördern
- mit einem einfachen Grundprinzip 
  die schrittweise Umsetzung erleichtern
- Klimaresilienz stärken
- den Platzcharakter am Europaplatz herausarbeiten
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Zur Beschleunigung des Busverkehrs:
- Busverkehr gesteuerte Ampelschaltungen
- Entfall der Abbiegerelationen von der Julius-Raab-Promenade
- Richtung Innenstadt

Haltestelle

Feldahorn

Lederhülsenbäume

Sickermulden mit Mischstauden 
bis 60 cm in Splittmulch

Schwammstadtprinzip für Stadtbäume,
Abkoppelung von Promenade 
und Radweg      

Gebäudevorzone mit Aufenthaltsbereich, 
Schanigärten, und Straßengärten – 
Staudenbeete im Anschluss 
an den promenadenseitigen Grünstreifen 

Ziel ist eine Korrespondenz von Verkehrslösung und Freiraumgestaltung. 
Es werden strategisch einige wenige, aber konsequente Maßnahmen vor-
geschlagen. 

Der Straßenraum wird niveaugleich ohne Hochborde ausgebaut und ist 
konsequent barrierefrei

Es sind in den Grünstreifen häufige Querungsmöglichkeiten zur innenlie-
genden Promenade vorgesehen, um Fußgänger zur Nutzung der Prome-
nade zu animieren. Die Querung erfolgt in den Hauszufahrten, aber auch 
mit Durchgängen durch die Grünstreifen.

Klare Gliederung des Straßenraums durch die Belagsmaterialien:
Walzasphalt für die Fahrbahnen und den stadtauswärtigen Gehsteig
Walzasphalt mit heller Gesteinsmischung für den Radweg

Gehfreundlichkeit durch plane, leicht angeraute Betonsteinplatten in der 
Promenadezone, die in ungebundener Bauweise verlegt werden: Platten 
in hellen Sandfarben mit mineralischen Oberflächen; die Breite der Pro-
menadezone ist mindestens 3 m, in den meist vorhandenen Gebäudevor-
zone deutlich mehr.

Radfreundlichkeit durch helle Asphaltoberfläche: AC11 mit hellem, creme-
weißem Gestein und sandgestrahlt

Vorerst zurückhaltende Ausstattung mit Stadtmöblierung, Komprimie-
rung und Akzentuierung an ausgewählten Punkten (Knoten), Nachrüs-
tung nach Bedarf, durchgängiges Ausstattungsprogramm, 

Staudenrabatte als „Promenadegärten“ werden an geeigneten Stellen an 
den Grünstreifen angedockt

Vielfältige Sitzmöblierung aus einer Familie: mit und ohne Lehnen, Lounge-
garnituren mit Sessel und Tischerl, Tisch-Bank-Kombinationen

und Radbügel nach Bedarf

Mastleuchten zwischen den Bäumen in 20 m Abstand: Doppelausleger zur 
Ausleuchtung von Fahrbahn und Radweg, Einzelausleger zur Ausleuch-
tung der Promenadezone; Anknüpfung an die am Bahnhofsplatz verwen-
dete Leuchtenfamilie.

Trinkbrunnen in etwa 300 m Abstand

Wasserspiel aus Fontänen und Bodennebeldüsen (Betrieb mit Leitungs-
wasserdruck), sparsame Verwendung von Trinkwasser, ablaufendes Was-
ser kommt über das Schwammstadtprinzip den Bäumen zugute.

Abfallbehälter: Abfallhaie

Müllinseln mit vertikal begrünten seitlichen Sichtschutzwänden

Schwammstadtprinzip für Stadtbäume,
Abkoppelung von Promenade 
und Radweg      

Realisierungswettbewerb Neugestaltung Promenadenring St. PöltenDER KLE INE BOULEVARD

Planausschnitt Kreuzung Julius-Raab-Promenade und Heitzlergasse M 1:500

Ausschnitt Heitzlergasse M 1:500

Ausschnitt Heßstraße M 1:500

Zoom-In Julius Raab Promenade - Heßstraße M 1:200

Skizze 3, Julius-Raab-Promenade, Höhe Leiner, Blickrichtung Norden zur Kreuzung Heitzlergasse
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Kreisverkehr Linzer Tor führt zu 

- Beschleunigung des Busverkehrs
- Reduzierung der Wartezeiten aller Verkehrsteilnehmer
- Reduzierung der Umweltbelastung (Lärm, Abgase)
- Minimierung der versiegelten Fahrbahnflächen

Prandtauer-Denkmal + Luftmessstel-
le

Lagerwiese mit Tischen und Bänken

freie Wiese
freie Wiese

Platanenkreis

Silberlinden

Feldahorn

Haltestelle

Haltestelle

Haltestelle

Mischstauden bis 60 cm in Splittmulch

Schwammstadtprinzip für Stadtbäume,
Abkoppelung von Promenade und Radweg      

Schwammstadtprinzip für Stadtbäume,
Abkoppelung von Promenade und Radweg      

Haltestelle

Vorplatz

Ulmen

Ulmen

Schnurbäume

Ulmen

„Linzer Auge“ - 
rotlaubige Stauden

Vertikalbegrünung 
falls möglich

Vertikalbegrünung 
falls möglich

freie Wiese

freie Wiese

Platzcharakter des Europaplatzes

Im Bestand ist die räumliche Fassung des Platzes durch die heteroge-
ne und unterbrochene Randbebauung nur rudimentär ausgebildet 
und die Weitläufigkeit der Verkehrsflächen schwächt die Wirkung. 
Der Platz wird überwiegend von Fahrzeugen aus wahrgenommen. 

Die Neugestaltung sieht einen Ring von Platanen um die weitläufige 
Kreuzung vor. Die Baumkronen werden raumbildend durch den Ein-
druck grüner Wände um das Platzzentrum. Gleichzeitig bleibt der 
Raum unter dem Kronendach einsehbar. Der Platanenring entwi-
ckelt sich zu einer Landmark an diesem Verkehrsknoten.

Das Schwammstadtprinzip für Stadtbäume

Großkronige Bäume wirken durch Beschattung und Verdunstung der zunehmenden sommer-
lichen Hitze als Klimakrisenfolge entgegen. Bäume benötigen Wurzelraum, Bodenluft und Bo-
denwasser. Mit dem Schwammstadt-Prinzip für Bäume können diese Voraussetzungen auch im 
bebauten Gebiet und unter befestigten Flächen geschaffen werden. 

Das von Promenadezone und Radweg abfließende Regenwasser wird in die muldenförmig aus-
gebildeten Grünstreifen eingeleitet und sickert in den darunter liegenden Schwammstadtbe-
reich. Hier wird es an Feinsubstrat pflanzenverfügbar gebunden gegen die Schwerkraft festge-
halten, von den Baumwurzeln aufgenommen und verdunstet. Überschüssiges Wasser versickert 
und dotiert das Grundwasser. 

Die Schwammstadtzone erstreckt sich mit einer Querschnittsfläche von 7 m² unter den Grün-
streifen, Radweg und einem Teil der Promenadezone. Bei einem Baumabstand von 10 m stehen 
jedem Baumpaar 70 m³, jedem einzelnen Baum 35 m³, optimierter Wurzelraum zur Verfügung. 
Der freie Porenraum steht als unterirdischer Retentionsraum zur Verfügung und kann Überflu-

von den Grünmulden Notüberläufe unmittelbar in den Retentionsraum vorgesehen.

Mit diesem Wurzelraum können die Alleebäume rasch wachsen und bleiben langfristig gesund. 
Etwa zwei Drittel des Straßenquerschnittes sind dem nicht motorisierten Verkehr gewidmet. 
Das Oberflächenwasser wird in die Schwammstadtzone eingeleitet und vom Kanal abgekoppelt. 
Regenwasser von Fahrbahnen und Parkstreifen wird nach wie in den Kanal eingeleitet, weil es 
stärker mit Schadstoffen belastet ist.

Realisierungswettbewerb Neugestaltung Promenadenring St. PöltenDER KLE INE BOULEVARD

Planausschnitt -Europaplatz-Linzer Tor M 1:500

Skizze 1, Europaplatz von der Mariazellerstraße aus mit Blickrichtung Norden Skizze 2, Dr.-Karl-Renner-Promenade, Höhe Herz-Jesu-Kirche, Blickrichtung Julius-Raab-Promenade
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Julius-Raab-Promenade, Höhe Leiner, Blickrichtung Norden zur Kreuzung Heitzlergasse Europaplatz von Mariazellerstr. aus mit Blickrichtung Norden

© AXIS Ingenieurleistungen mit DI Karl H. W. Grimm

Entwurfsidee:
Freiraumgestaltung und Verkehrsorganisation ermöglichen 
einen wirksamen grünen Ring. Fußgänger:innen erhalten 
als Promenade und Aufenthaltsraum mehr Platz, der Rad-
verkehr wird getrennt zwischen Grünstreifen geführt, die 
Flächen für den motorisierten Verkehr werden zurückge-
nommen. Die Allee soll als raumbestimmendes Element 
wahrgenommen werden. 

Die Promenadenzone liegt stets auf Seite der Innenstadt, 
der motorisierte Verkehr wird auf der stadtauswärtigen 
Seite geführt. Die Allee wird abschnittsweise von jeweils 
einer charaktergebenden Baumart gebildet.

Das sagt die Jury: 
Die Vision des Grünen Rings wird durch die durchgängige 
Anordnung einer Allee konsequent verfolgt. Die Anord-
nung verschiedener Baumtypen in den unterschiedlichen 
Straßenabschnitten konterkariert die Kontinuität des 
Rings. Bestehende Parks werden im Grünraumkonzept 
nicht berücksichtigt, sondern durch das geplante Verkehrs-
band vom Grünen Ring separiert.

Eine Reduktion des Kfz-Verkehrs ist durch die vorgeschla-
gene Verkehrsorganisation nur in Teilen zu erwarten. Im 
restlichen Bereich dominiert der Kfz-Verkehr weiterhin den 
Straßenraum.

DER KLEINE
BOULEVARD

AXIS Ingenieurleistungen mit
DI Karl H. W. Grimm

Dr.-Karl-Renner-Promenade, Höhe Herz-Jesu-Kirche, Blickrichtung Julius-Raab-Promenade



Bahnhofsplatz
Großzügiges offenes Fenster im Ring
Haltestelle als Mobility Hub
Wasserspiel

Park&Ride + Fahrradgarage

Anbindung Khittelstraße/ Julius Raab-
Promenade
Neugestaltung Kreisverkehr
Bevorzugung Radverkehr

als Auftakt des Fahrrad-
Ringways

Intelligentes 
Regenwassermanagement
Zusammenspiel des 
Grünblauen Rings mit 

Mobilitätspunkt
Willi Gruber Park
Leihstation als 
begehbarer Pavillon 
undHaltestellenunterstand

Zufahrt Parkgaragen West
Einheitliche Zufahrt für 
optimiertes Parkleitsystem

Ausfahrt Parkgaragen West
Einheitliche Verkehrsführung 
für optimiertes Parkleitsystem/
Ampelschaltung

Kirchenvorfeld und 
Kirchgarten

Verkehrsberuhigter Vorplatz
Wasserwand

Anbindung Parkgaragen Ost
Vereinfachtes Leitsystem

Vorplatz
Bezirksgericht

Rathausplatz

Domplatz

Nachbarschaftsplatz

Verkehrsberuhigter Vorplatz

Linzer Tor

Verkehrsberuhigter Platz
Kiss&Ride International School

Wasserspiel

Europaplatz

Tor zur Altstadt
Platz für Kunst/Kultur und 
partizipative Aneignung

Schillerplatz
Lesegarten mit grüner Pergola
und Regenauffangbecken
Verkehrsberuhigte Anbindung 
er Schulgasse an den 
Schulring

Neugebäudeplatz

Strßenseiten
Sichere Querung für Rad-Ringway

Kikula/Altoona Park
Anbindung für sanfte 

Erlebbarer Mühlbach
Sitzstufen am Mühlbach
Offene Blickbeziehung zum 
Sparkassenpark

Sparkassenpark

Mühlbach

Masterplan M 1:1000

Neugestaltung des Promenadenrings in St. Pölten

Der blaugrüne Ring - ein urbaner Anger 
als ökosoziale Verkehrsinfrastruktur

Verkehrs-, Stadt- und Freiraumkonzept Europaplatz / Linzertor
M 1:500

Einbindung 
Neubauten 
in neues 
Gestaltungsbild

Gestalterische 
Neukonotation auch bei 
Nacht: tanzende Lichthalme Promenadenring als 

blaugrüne ökosoziale 
Verkehrsinfratruktur

Schneckgasse

Linzer Straße

Josefstraße

Schulring

Schießstattring

Nachbarschaftsplatz

Verkehrsberuhigter Vorplatz

U-Turn für 
AnrainerInnen-
Verkehr

U-Turn für 
AnrainerInnen-
Verkehr

U-Turn für 
AnrainerInnen-
Verkehr

Priorisierung 
Rad-Ringway im 
Kreuzungsbereich

Linzer Tor

Verkehrsberuhigter Platz
Kiss&Ride International School

Wasserspiel

Europaplatz

Tor zur Altstadt
Platz für Kunst/Kultur und 
partizipative Aneignung

Anbindung Parkhaus

Schematische Skizze Europaplatz.

Schematische Skizze Linzertor
Schwammstadt-Prinzip.

Besondere Orte
Angelehnt an die Struktur einer Perlenkette
und Innenstadt-Entrées an den Blaugrünen Ring
seinem Stadtnatur-Erlebnisangebot bildet dabei das Wassererlebnis in den 
unterschiedlichsten Formen ein wesentliches Identitätsmerkmal mit wichtiger 
Mikroklimafunktion entlang des Innenstadt-Rings. 

Den Auftakt macht dabei am Europaplatz ein interaktives Fontänenfeld
Bewegungen der verkehrsreichen Kreuzung werden über die Ampelschaltungen 

mit dem Verkehr interagieren. So wird die gestalterische 
Basis für die akustische wie visuelle Neukonotation des verbliebenen motorisierten 
Verkehrs gelegt. Zugleich akzentuiert sich der Innenstadteingang deutlich 
gegenüber anderen verkehrsreichen Platzsituationen in der Stadt. 

An der Julius Raab Promenade entsteht ein neuer Kirchgarten, der neben neuen 

Bezirksgericht und Aquacity gegeben.

Fenster zum Mühlbach. Im Bereich des Sparkassenparks wird die Weitung 

ermöglichen Aufenthalt abseits des motorisierten Verkehrs.

Besondere Orte sind insbesonders auch die 4 Entrées entlang der historischen 
Nord-Süd und Ost-West Achsen.
Der Bahnhofplatz bildet ein großzügiges offenes Fenster im Ring. Die Hierarchien 

unterstrichen.
Der Neugebäudeplatz wird von Verkehrsinfrastruktur zu Aufenthaltsraum über 
dem Mühlbach. Der bisherige Kreisverkehr weicht einer einfachen T-Kreuzung und 
bewirkt den Gewinn von nutzbarem Raum auf allen Platzseiten. Die Kreuzung 
zwischen Rad-Ringway und AnliegerInnen-Verkehr betrifft nur eine Fahrtrichtung 
und wird übersichtlich durch Schwenkung der PKW-Fahrbahn gelöst.
Der Schillerplatz
komplett verkehrsberuhigt. Eine Lesepergola lehnt sich an die bestehende TG-

am Weg vom Bahnhof zum BRG/BORG bekommen zudem einen komplett 
verkehrsberuhigten Weg bis zum Schulring.

Beleuchtungskonzept
Das Beleuchtungskonzept unterstreicht die gestalterische Neukonotation des 

überdimensionale Grashalme überragen moderne LED-
Stehlen den Baumring und bringen normgerechte Ausleuchtung in Form von 

Bewegungszonen des Promenadenrings.

Form einer Super-Landmarke.

Möblierung und Ausstattungselemente

Aufenthalt, Spiel und 
Naturrlebnis übernimmt die blaugrüne Infrastruktur auch sozial wichtige Aufgaben 
im dichten Innenstadtgefüge. Der partizipativ beschrittene Vorplanungsweg
soll über die moderierte Entwicklung
hin zum partizipativen Eigenbau fortgeschrieben werden, mit dem Ziel, den 
BürgerInnen Ihren St. Pöltener Innenstadtraum zur Aneignung wieder anzubieten. 

mit 
der Nachbarschaft entwickelter Ausstattung kann auch für BesucherInnen ein 

entstehen.

Be- und Entwässerungskonzept

bestehenden Baumquartieren nach dem Schwammstadt-Prinzip als optimal 
durchwurzelbarer Wasserspeicher aktiviert. Im Zusammenspiel aus 

funktional, ökologisch 
und sozial integrativen wie zukunftsfähigen Ansprüchen. 

Starkregenereignisse können mit dem die Innenstadt arrondierenden 
Speichervolumen künftig im urbanen Raum zwischengespeichert und auch 
in lang anhaltenden Hitzephasen das Mikroklima durch Wiederverdunstung
entscheidend verbessern.

Rudolf Leiner-Platz

intelligentes 
Regenwassermanagement 
im Zusammenspiel mit dem 
blaugrünen Ring

Mobilitätspunkt
Willi Gruber Park
Leihstation als 
begehbarer Pavillon und 
Haltestellenunterstand

Zufahrt Parkgaragen West
Einheitliche Zufahrt für 
optimiertes Parkleitsystem

Priorisierung 
Fahrrad-Ringway im 
Kreuzungsbereich

Priorisierung 
Fahrrad-Ringway im 
Kreuzungsbereich

Bevorrechtigung 
Fahrrad-Ringway im 
Kreuzungsbereich

Ausfahrt Parkgaragen West
Einheitliche Verkehrsführung 
für optimiertes Parkleitsystem/
Ampelschaltung

Kirchenvorfeld und 
Kirchgarten

Verkehrsberuhigter Vorplatz
Wasserwand

Wasserwand

Gestalterische Einbindung 

Promenade

Offenporiger Belag

Verkehrsberuhigter-Platz

Aufenthalt unter Bäumen

Aufenthalt unter Bäumen

U-Turn-Konzept für 
AnrainerInnenverkehr

Gräserstreifen 
zur Aufnahme der 

Priorisierter
Rad-Ringway

Verkehrs-, Stadt- und Freiraumkonzept Julius Raab-Promenade 
M 1:500

Zoom-in Julius Raab-Promenade
M 1:100

Schematische Skizze Julius Raab Promenade. Materialisierung des Schwammstadt-

Vorplatz
Bezirksgericht

Gestalterische 
Neukonotation auch bei 
Nacht: tanzende Lichthalme 

Julius Raab-
Promenade

Heitzlergasse

Roßmarkt

Heßstraße

Bräuhausgasse

Radetzkystraße
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Schemantische Skizze Europaplatz

© Royal HaskoningDHV mit Marie-Theres Okresek, Bauchplan ).(

Entwurfsidee:
Den Gestaltungsauftrag des Promenadenrings sehen die 
Verfasser:innen in den Spannungsfeldern der Zukunftsmo-
bilität und der stadtklimatischen Entwicklung.

Der entwerferische Ansatz greift diese beiden Themen-
felder auf und versucht daraus eine nachhaltige blaugrü-
ne Verkehrsinfrastruktur mit hohen Orientierungs- wie 
Aufenthaltsqualitäten für die St. Pöltner Innenstadt zu 
komponieren. Die in vielen Abschnitten beengten Platzver-
hältnisse werden dabei als Qualität und Charakteristikum 
interpretiert. Ziel ist eine urbane Szenographie aus engen 
Abschnitten und Weitungen an markanten Platz- und 
Entrée-Situationen. Der begonnene Baumsaum rund um 
den Promenadenring wird als Zukunftsallée wo möglich 
ergänzt und in seiner Ringausbildung gestärkt. Ein markan-
ter, farbig akzentuierter Fahrrad-Ringway mit zwei Rich-
tungsfahrbahnen wird ihm als zentrales Orientierungs- und 
Fortbewegungselement eingeschrieben.

Das sagt die Jury: 
Das Projekt zeigt in seiner Gesamtkonzeption eine klare 
Haltung, die insbesondere den Radverkehr ins Zentrum 
des Entwurfs stellt. Der Entwurf basiert auf einer Funk-
tionstrennung zwischen unterschiedlichen Verkehrsarten.
In dieser Stringenz ist der Versuch zu würdigen, dem An-
spruch aller Verkehrsteilnehmer:innen bestmöglich ge-
recht zu werden. Die Jury stellt jedoch in Frage, ob dies 
angesichts der begrenzten Straßenquerschnitte möglich 
ist.

Das Projekt verspricht einen grünen Vegetationsring, der 
in seiner Grundfigur positiv gewertet wird. Die Jury zwei-
felt jedoch an, ob die Gehölze die Raumwirkung entfalten 
können.

DER BLAUGRÜNE RING
Royal HaskoningDHV mit
Marie-Theres Okresek, Bauchplan ).(

Schemantische Skizze Julius-Raab-Promenade



Erfolgsrezept

Entsiegle so viele asphaltierte Flächen wie möglich

Genieße die neue Vielseitigkeit und Erlebbarkeit!
Masterplan „Promenadenring neu“ (M1: 1000)

NEUGESTALTUNG PROMENADENRING ST. PÖLTEN2

Gesamtheitliches Verkehrs-, Stadt- und Freiraumkonzept „Europaplatz und Linzertor“ (M1:500)

Zoom-In: Europaplatz (M1:200)

NEUGESTALTUNG PROMENADENRING ST. PÖLTEN3

Auswahl Sitzelemente und Straßenleuchte

Auswahl Bäume

Atmosphärische Skizze Europaplatz Atmosphärische Skizze Linzertor

Ökologische, ökonomische und soziale Nachhaltigkeit
Die Neuplanung des Straßenfreiraums berücksichtigt die Aspekte der ökologischen, 

Gesamtheitliches Verkehrs-, Stadt- und Freiraumkonzept „Europaplatz und Linzertor“ (M1:500)

Zoom-In: Europaplatz (M1:200)

NEUGESTALTUNG PROMENADENRING ST. PÖLTEN3

Auswahl Sitzelemente und Straßenleuchte

Auswahl Bäume

Atmosphärische Skizze Europaplatz Atmosphärische Skizze Linzertor

Ökologische, ökonomische und soziale Nachhaltigkeit
Die Neuplanung des Straßenfreiraums berücksichtigt die Aspekte der ökologischen, 

Radfahren in Fußgängerzone
Radfahren in Begegnungszone
Radfahren in
verkehrsberuhigtem Bereich
Radfahren gegen die Einbahn
Fahrradstraße
Radweg
Radfahrstreifen
Geh- und Radweg
Einbahn

Gelenksausbildung Kreuzung
 Promenade/Heitlzergasse (M1:500) Zoom-In: Promenade (M1:200)

Einbauten

die Anforderungen der Ausschreibung 

abänderbaren Leitungstrassen werden 
die horizontalen Abstände von den 

die vertikalen Abstände bei möglicher 

Schleppkurven

maßgebenden Fahrzeuge überprüft und 

Atmosphärische Skizze Julius Raab-Promenade / Heitzlerasse

NEUGESTALTUNG PROMENADENRING ST. PÖLTEN4

Ruhender Verkehr

An zentralen Punkten und in regelmäßigen Abständen werden ausreichende 

Radweg und Anschlüsse

Fließverkehr und Kreuzungsbereiche

Barrierefreiheit
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© komobile w7 mit zwoPK Landschaftsarchitektur

Entwurfsidee:
Das Prinzip der wechselseitigen Abfolge von Verkehrs- und 
Freiraumtypologien erzeugt einerseits einen abwechs-
lungsreichen Stadtraum und lässt andererseits zu, auf die 
örtlichen Gegebenheiten flexibel zu reagieren. Beide Seiten 
des Rings werden somit je nach Erfordernis gleichberech-
tigt behandelt. Baumstandorte, Oberflächengestaltungen, 
Aufenthalts- und Sitzmöglichkeiten wechseln in sinnvoller 
Abfolge die Seite. Somit kann auch eine Vernetzung mit 
den Freiraum- und Grünstrukturen im Umfeld erfolgen.

Das sagt die Jury: 
Die Arbeit erfüllt insgesamt nicht die Vorgaben der Auslo-
bung, insbesondere erzeugt das Projekt durch seine wech-
selseitige Anordnung von Gestaltungs- und Fahrbahnseiten 
ein sehr unruhiges Verkehrssystem, das kein durchgängi-
ges Gesamtbild erzeugt. Die Idee der in Längsrichtung 
etappierten Umsetzung widerspricht den Zielsetzungen 
der Ausloberin in Abschnitten umzusetzen. Die Lesbarkeit 
und Orientierung für die Verkehrsteilnehmer:innen wird 
durch den stetigen Seitenwechsel verunklart. Die vorge-
schlagene Möblierung bietet wenig Aufenthaltsqualität.

AUF DIE PROMENADE, 
FERTIG LOS

komobile w7 mit
zwoPK Landschaftsarchitektur
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